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Me kann denn die Welt 
wissen, daß manstwas 
Gutes anzubieten 


hat, wenn man 
es nieht au- 
zeigt ? 
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Während der 
Geschäftsmann 
ruht, 


arbeiten 
seine Anzeigen. 
Carnegie, 


Illuſtrierte Beilage „Die Zeit im Bild“ 
68. Jahrgang 


„Die Welt der Frau“ 
Mittwoch, den 24. Juli 1929 


Tägliche Unterhaltungsdeilage „In freier Stunde“ 
fir. 167 


Das Saargebiet. 


Bon Arel Schmidt. 
Berlin, Anfang Juli. 

Mit Recht iſt deutſcherſeits die Rückgabe 
des Saargebiets in die Diskuſſion der 
Fragen für die bevorſtehende politiſche 
Konferenz einbezogen worden. Denn, 
wenn man die Liguidierung des 
Krieges herbeiführen will, ſo muß 
nicht nur die Reparationsfrage, ſondern 
ebenſo die Beſatzungsfrage behandelt wer⸗ 


Die „Bremen“ in Neuyork eingetroffen. 


Neuer Jahrtrekord Cherbourg — 


Newyort: 4 Tage, 18 Stunden, 


14 Minuten. — der „neue König des Atlantiichen Ozeans“. 


Neuyork, 23. Juli. (R.) Der Schnelldampfer 
„Bremen“ iſt geſtern abend 8 Uhr 2 Minuten 
Berliner Zeit in Neuyork eingetroffen. 
Die Fahrtzeit von Cherbourg nach Neu: 
york betrug 4 Tage, 18 Stunden, 14 Minuten 
bei einer durchſchnittlichen Stunden⸗ 


Sonnabend um 17 Meilen überboten und 


300 Arbeiter in den verſchiedenen Mühlen und 
Fabriken entlaſſen worden, während aus 
einem anderen Ort, Batle, gemeldet wird, daß 
geſtern bereits eine ganze Reihe von Mühlen 
und Fabriken ja zunächſt eine Woche den Bes 
trieb ſtillgelegt haben. 

—— 


die ſchwere Erkrankung 
des Reichskanzlers Müller. 


Berlin, 23. Juli. Wie bereits kurz gemeldet, 
iſt der deutſche Reichskanzler Müller in 
Bad Mergentheim plötzlich an einer ſchweren 
Gallenblaſenentzündung erkrankt, die eine ſo⸗ 


den. Das erkannte auch der Beſchluß der geschwindigkeit von 27,83 Knoten, gerechnet werden, daß die „Bremen“, trotz der fortige Operation notwendig machte. 
Mächte an, indem er zwiſchen Repara- wodurch der Kekorddes Hampfers Mau- ſechsſtündigen Verzögerung durch ſchwere Kanal⸗ Die Operation, durch Geheimrat v. Enderlen 
7 ritania“ um 8 Stunden und 17 Minuten nebel, den bisher von der „Mauritania“ gehal- vorgenommen, nahm einen normalen Ver⸗ 


tionen und Räumung einen feſten Zu⸗ 
ſammenhang ſchuf. Daß ohne ſo⸗ 
fortige Räumung keine deutſche Regierung 
die ſchweren Laſten des Young⸗Planes auf 
ſich nehmen wird, iſt ſelbſtverſtändlich. Noch 
kürzlich hat der Sozialiſt Breitſcheid, der 
Sprecher der Partei in außenpolitiſchen 
Dingen, die enge Verbundenheit beider 
Fragen betont. Er hat feſtgeſtellt, daß 
ſich in Deutſchland niemand finden 
dürfte, der ohne Räumung irgendwelche 
Zahlungsverflichtungen freiwillig auf ſich 
nähme. ; 

Daß ohne fofortige Räumung der 
Poung⸗Plan niemals von Deutſchland 
akzeptiert werden wird, beginnt auch die 
Oeffentlichkeit Frankreichs einzuſehen. 
Nach dem Abgeordneten Herriot, der 
in letzter Zeit politiſch wieder mehr her⸗ 
vorzutreten beginnt, bilden Schulden⸗ 


regelung, Young-Plan und Räumung eine 


unlösliche Dreieinigkeit. Herriot aber 
[iot hinzu, daß man die bevorſtehenden 

erhandlungen nicht durch Hineinwerfen 
der Saarfrage erſchweren ſolle. Er hat 
gewiß formell recht. Denn im Ver⸗ 
trag von Verſailles iſt zwar die vorzeitige 
Räumung der Rheinlande bei allſeitiger 
Erfüllung Deutſchlands vorgeſehen, für die 
Saarabſtimmung aber iſt das Jahr 1935 
feſtgelegt. Daß die Saarabſtimmung für 
Frankreich ein vol lſtändiges 
Fiasko werden wird, hat ſogar der 
Nationaliſt Herne in der „Victoire“ 
zugegeben. September 1928 ſchrieb 
er: „Die Volksabſtimmung wird unzweifel⸗ 
haft zugunſten Deutſchlands 
ausfallen.“ 

Wenn aljo Herriot für eine Geſamt⸗ 
bereinigung der deutſch⸗franzöſiſchen 
Beziehungen eintritt, ſollte er auch die 
Saarfrage in die Pfanne hauen. Aber, 
wie man fieht, ſchreckt auch er davor zu- 
rück. So ſehr man es dem Saargebiet 
gönnte, ſchon 1930 und nicht erſt 1935 zu 
Deutſchland zurückzukehren, iſt es anderer⸗ 
ſeits klar, daß Deutſchland wegen der 
Rechtslage Frankreich nicht dazu zwingen 
kann. Hält aber Frankreich auf der be⸗ 


vorſtehenden Konferenz an dem Völker⸗ 


die Mitteilung gemacht, 


bundsregime im Saargebiet bis 1935 feſt, 
ſo dürfte Deutſchland ſchon jetzt darüber 
keinen Zweifel laſſen, daß es 1935 auf der 

bitimmung beſtehen werde. 
Der Zweck wäre damit, die Adreſſe der 
ſogen. Saarfranzoſen, durch die ſeinerzeit 
Clémenceau Wilſon für die zeitweilige 
Abtrennung des Saargebiets nebſt ſpäterer 
Abſtimmung gewann, als eine der größ⸗ 
ten politiſchen Lügen aufzu⸗ 


unterboten wird. Das von Vord abgeflogene 
Poſtflugzeug war um 7.33 Uhr in Neuyork ge- 
landet. 5 


London, 23. Juli. (R.) Alle Blätter berichten 
ausführlich über die RNekordfahrt der 
„Bremen“ und veröffentlichen Bilder des neuen 
„Königs des Atlantiſchen Ozeans“, 
wie verſchiedene Blätter den deutſchen Dampfer 
nennen. „Daily Chronicle“ glaubt, der Cunard⸗ 
dampfer „Mauritania“ werde verſuchen, den 
Ozeanrekord wieder an ſich zu bringen. Einer 
Neunorker Meldung zufolge hat die Eunardlinie 
dem Norddeutſchen Lloyd zu der Leiſtung der 
„Bremen“, die den Rekord ihres eigenen Dampfers 
„Mauritania“ gebrochen hat, eine Glück 
wunſchbotſchaft geſandt. 

Neuyork, 22. Juli. 
Norddeutſchen Lloyd, die „Bremen“, hat auf 
— — Sünsiernteile nach Neuyork, wie durch 

zunkſpruch von Bord gemeldet wird, ihrem am 
Freitag aufgeltellten Rekord von 687 Meilen am 
\ RE ee 


— 


. D, 1 ] 
„Bremen“ bis zum Stadtkai zu begleiten. 
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Flullalaſtrophe in Südengland. 


pa agiere wollten kaum glauben, daß fie bereits 
eute nachmittag en. 
in nicht . Maße der 
täns 
bein en der geſchickt die 
mungen de 
ſtanden habe, die 
verzögern. À 
Die Morgenblätter berichten in peo èr meh 
machung von der 0 5 und hr nad: 
mittags erwarteten Landung der „Bremen“ und 
ſtellen — 1 7 9 mit früheren Refordfahrten an, 
von dem Raddampfer „ nnah“ an, der im 
Jahre 1819 26 Tage ur die Ueberfahrt brauchte, 
is zum letzten der „Mauritania“ im 


einen gro 


Neuvort 
angsaus] ; 


Der E 
rantäne 


i 
Der Rieſendampfer des] Jahre 1928 mit 5 groe Stunden, 14 Minuten, 
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Zahlreiche Tote. 


London, 22. Juli. Das Wochenende hat eine 
außergewöhnliche hohe Verluſtziffer an Toten 
und Verletzten gebracht. Am Sonnabend abend 
ging über ganz Südengland ein tropiſcher Ge⸗ 
witterſturm nieder. Gleichzeitig trat an der 
Kanalküſte eine ſonderbare, von den Wetterſach⸗ 
verſtändigen noch nicht erklärte Erſcheinung ein. 
Während bei Niedrigwaſſer Tauſende von Men⸗ 
ſchen am Strande lagen, lief plötzlich mit großer 
Geſchwindigkeit eine Flutwelle auf die Küſte zu, 
deren Höhe an verſchiedenen Stellen 8 bis 10 
Meter betrug. Die Welle ergriff Menſchen, Klei⸗ 
dungsſtücke, Liegeſtühle und warf alles in hohem 
Bogen an Land. Sie trat dann zurück, worauf 
drei weitere kleinere Flutwellen folgten. Hier⸗ 
bei ertranten vier Perſonen, 32 wurden teilweiſe 
ſchwer verletzt. 


Tauſenden von Menſchen wurden ihre Klei⸗ 


dungsſtücke weggeſchwemmt. Die Flutwelle hatte ein bis zwei Ta 
eine Ausdehnung von Dover bis Southampton. Als Folge des 


Der wolkenbruchartige Gewitterſturm hatte wei⸗ 
tere Unglücksfälle zur Folge. 13 Perſonen er⸗ 
tranken beim Baden. Im ganzen find über das 
Wochenende 22 Todesfälle durch Hitzſchläge fejt- 
geſtellt. Zahlreiche Automobilunfälle vermehren 
i die insgeſamt fajt 100 Perſonen 
umfaßt. 


Eine Waſſernot anderer Art. 

London, 22. Juli. Alarmierende Nachrichten 
füllen heute ſpaltenweiſe die Sonntagsblätter 
über die akute Waſſernot, der ſich England 
gegenüberfieht. Man meldet aus verſchiedenen 
Gegenden des Landes, daß ſelbſt bei allerſtreng⸗ 
ter Rationierung der ſſerabnahmen der 

3 nur für wenige Tage gedeckt 
werden kann. In Bradfort, dem großen Woll⸗ 
Induſtriezentrum, wird er nur von morgens 
6 Uhr bis abends 6 Uhr abgegeben. Man kech⸗ 
net damit, daß dort in den nächſten Tagen nur 
sſtunden Waſſer geliefert wird. 
aſſer mangels find bereits 


lauf. Sie ergab an der Gallenblaſe eine Durch⸗ 
bruchsſtelle in die Bauchhöhle. Der Zuſtand 
muß als ernſt bezeichnet werden. 

Von authentiſcher Seite werden über die Er⸗ 
krankung des Reichskanzlers noch folgende Ein⸗ 
zelheiten mitgeteilt: Vor ſeiner Abreiſe nach Bad 
Mergentheim hatte der Reichskanzler verſchie⸗ 
dentlich leichte Anfälle von Schmerzen in der 
Gallengegend, die aber ſchnell wieder verſchwan 
den. In Mergentheim ſchien er während der 
erſten zwei Wochen ſchnell zu geneſen, ſein Kör⸗ 
pergewicht nahm zu, und man durfte hoffen, daß 
er in der Lage ſein würde, perſönlich als Leiter 
der deutſchen Delegation an der großen politiſchen 
Konferenz teilzunehmen. Am Mittwoch der vori: 
gen Woche trat plötzlich eine akute fieber ⸗ 
hafte Erkrankung ein, die ſich ſchnell verſchlim⸗ 
merte.. Sein Berliner Arzt, Profeſſor Hermann 
Zondek, wurde erſt am Sonnabend nach Mer⸗ 
gentheim gerufen. Er ſtellte ſofort die Notwen⸗ 
digkeit eine operativen Eingriffes feſt und rief 
den von En- 


den Heidelberger Chirurgen, Profejlor 
derlen, an das Krankenbett 


Die beiden Aerzte ſtimmten völlig darin überein, 
daß ſofort eine Operation erfolgen müſſe. Da 
aber abends keine Bahnverbindung nach Hei⸗ 
delberg mehr beſtand, konnte der Neichskanz⸗ 
ler erſt am Sonntag morgen in die dortige Uni- 
verſitätsklinik gebracht werden, wo er nach weni⸗ 
gen Stunden der Ruhe operiert wurde. Bei der 
Operation zeigte es ſich, daß die Gallenblaſe die 
Tendenz zur Vereiterung hatte. Der Patient 
überſtand die Operation verhältnismäßig gut, 
doch beſteht die Gefahr von Komplikationen. 
Berlin, 23. Juli. (R.) Ueber die Operation 
des Kanzlers melden die Blätter aus Heidelberg, 
daß keine Gallenſteine vorgefunden wur⸗ 
den, daß lediglich eine Infektion der Gallenblaſe 
vorlag. Infolgedeſſen war eine Beſeitigung der 
Gallenblaſe nicht erforderlich. Die Aerzte be⸗ 
ſchränkten ſich lediglich auf Oeffnung des Ab⸗ 
zeſſes, um den Krankheitsſtoffen einen Abfluß zu 
verſchaffen. Ob eine neue Operation notwendig 
fein wird, hängt von dem Verlauf des Heilungs⸗ 
prozeſſes ab. 
Heidelberg, 23. Juli. (R.) Der Reichskanzler 
verbrachte eine den Umſtänden entſprechende 
ruhige Nacht. 
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geweſen ſei. Durch einen derartigen Trick 
wurde das Schickſal von 600 000 Deutſchen 
des Saargebiets, für 15 Jahre vom Mut⸗ 
terlande getrennt zu werden, beſiegelt. Es 
dürfte daher deutſcherſeits ſchon jetzt be⸗ 
tont werden, daß Deutſchland zur Auf⸗ 
klärung der Wahrheit das größte Intereſſe 
daran habe, die Abſtim mung von 
1935 erfolgen zu laſſen. Dadurch würde 
am beſten die Saarlüge, mit der feit 
zehn Jahren die nationaliſtiſche Preſſe 
Frankreichs in der Welt hauſieren geht, 
ein für allemal aufgedeckt werden. 


ziehe .... Könnten Sie (d. h. die fran- 
zöſiſchen Deputierten) ſich nicht einen 
Schimpf erſparen? Œs ift fider, 
daß Sie 1935 einer Beſchimpfung 
entgegengehen.“ 

Daß Frankreich bei der Abſtimmung 
namentlich durch das brutale Regime, das 
der erſte Saarpräſident, der Franzoſe 
Rault, führte, keine Hoffnung auf poli⸗ 
tiſche Erfolge beſitzt, erkennt die franzöſiſche 
Preſſe jetzt ſelbſt an. Daher verſucht ſie 
wirtſchaftliche Erwägungen in den 
Vordergrund zu ſchieben. Sie behauptet. 


gen nicht hineingezogen werden dürfen. 
Nach dem Wortlaut des Vertrages von 
Verſailles nämlich kommen bei der Ab⸗ 
ſtimmung nur drei Fragen in Betracht 
1. Erhaltung des gegenwärtigen Zu⸗ 
ſtandes. 2. Anſchluß an Frankreich oder 
3. Anſchluß an Deutſchland. Im letzteren 
Fall iſt Deutſchland verpflichtet, die Frank⸗ 
reich im Verſailler Vertrag überantwor⸗ 
teten früheren preußiſchen Saarkohlen⸗ 
gruben wieder zurückzukaufen. Den 
Preis ſoll eine Kommiſſion, beſtehend aus 
einem Deutſchen, einem Franzoſen und 


ecken. Einſichtige Franzoſen erkannten längſt, daß daß es im eigenen Intereſſe des Saar- einem vom Völkerbund ernannten neu⸗ 
Der „alte Tiger“ legte damals dem die Abstimmung eine moraliſche gebiets läge, wenn es im franzöfſſchen tralen Vorſitzenden feſtſetzen. So ſieht die 
ahnungslosen Wilſon eine Denkſchrift vor, Niederlage für Frankreich be- Wirtſchaftskörper verbliebe. Daß das rechtliche Lage der Saarfrage aus. 


in der 150 000 „Saarfranzoſen“ baten, ihr 
Land an Frankreich zurückfallen zu laſſen. 
Kein Geringerer als der Leiter der fran⸗ 
zöſiſchen Propaganda im Saargebiet, 
Richert. hat, wie das „Berliner Tageblatt“ 
am 16. Juli 1921 feſtſtellen konnte, im 
engeren Zirkel von Vertrauensperſonen, 
daß die ſogen. 
Saatadreſſe eine „glatte Fälſchung“ 


deuten werde. So führte der ſozialiſtiſche 
Abgeordnete Bracke in der franzöſiſchen 
Kammer am 4. Dezember 1928 aus: 
„Ich bin in dem Saargebiet geweſen, 
und ich gehöre zu denen, die behaupten 
können, daß an dem Tage, an dem das 
Volk befragt würde, es mit dem Wort 
„Deutſchland“ antworten wird: wenn 


Saargebiet als Grenzland enge Beziehun⸗ 
gen zu Frankreich hat, beſtreitet niemand. 
Daß dieſe natürliche Erſcheinung durch 
Einführung der Frankenwährung und der 
Zollgrenze gegen Deutſchland noch künſtlich 
erhöht iſt, ſteht außer Zweifel. Es kann 
nicht früh genug darauf hingewieſen wer⸗ 
den, daß bei den Verhandlungen im 


man es fragt, welches Land es vor- Völkerbund 1935 wirtſchaftliche Erwägun⸗ 


Deutſchland kann warten. Das Reſultat 
der Abſtimmung iſt nicht zweifelhaft. Be⸗ 
ſteht Frankreich auf dem Wortlaut 
des Verſailler Vertrages, ſo ließe es ſich 
nicht nur eine günſtige Gelegenheit ent⸗ 
gehen für eine große politiſche Geſte, ſon⸗ 
dern zöge ſich 1935 eine ſchwere poli⸗ 
tiſche Niederlage zu. 


—— 
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von den leichtathletiſchen Meiſterſchaften in Breslau. 


Trotz der glühenden Hitze brachten die zwei tägigen Meiſterſchaftskämpfe der 
behörde für Leichathletik in Breslau eine Reihe ausgezeichneter 


Deutſchen Sport⸗ 


Ergebniſſe. Die mit großer 


Spannung erwartete Begegnung der beſten deutſchen Sprinter endete mit dem überraſchenden 
Sieg von Geerling⸗Chemnitz, der vor Eldracher⸗Frankfurt a. M. und Dr. Wichmann⸗Berlin durchs 


Jiel 


ging. 
und Dr. Wichmann lrechts außen). 


— Anſer Bild zeigt das Einlaufen: 
In der Mitte Gillmei 


eerling (ganz links), Eldracher (neben ihm) 
her, Salz und Corts. 


Oberbefehl gefochten hatten. 


Punkt der Kyffhäuſer⸗Leitſätze gefordert wird, in 
den Mittelpunkt aller Feiern geſtellt wird, und 
ſchließlich fol der Dritte Reichskriegertag Weſen 
und Ziel der geſamten Kriegervereinsorganiſa⸗ 
tionen des Kyffhäuſerbundes und des Kyffhäuſer⸗ 
geiſtes in breiteſter Offenheit darlegen. General 
v. Horn mahnte zum Schluß feiner Anſprache 
das deutſche Volk zur Einigkeit. 


Nachdem das Hoch auf das deutſche Vaterland 
verklungen war, ergriff, ſtürmiſch begrüßt, 
Kronprinz Rupprecht das Wort zu einer 
kurzen Anſprache an die Kameraden der Weſt⸗ 
front, die ja faſt alle zeitweilig unter ſeinem 
Der Kronprinz be⸗ 
tonte, daß er ſich freue, ſeine bewundernde An⸗ 
erkennung für die damaligen Leiſtungen aus⸗ 
ſprechen zu! können: „Uebermenſchliches habt Ihr 
geleiſtet. Es ſei euch nicht vergeſſen, und wenn 
es uns an der Weſtfront und den Kameraden 


an anderen Fronten nicht vergönnt war, weit- 


reichende Siegeszüge zu unternehmen, iſt es uns 
immerhin gelungen, den Feind von den Grenzen 
des Reiches fernzuhalten. Wir neiden nicht den 
Kameraden ihre auf anderen Kriegsſchauplätzen 
errungenen Lorbeeren. Wir danken ihnen viel⸗ 
mehr für das, was ſie Großes geleiſtet haben. 
So wollen wir zur Erinnerung an damals auch 
jetzt verfahren in dieſer für das gemeinſame 
Vaterland überaus traurigen Zeit.“ Der Kron⸗ 
prinz ſchloß ſeine Rede mit den Worten: „Frei 
ſeien die Länder, frei werde das Reich!“ 


Miniſterpräſident Dr. Held begrüßte den 
Dritten Deutſchen Reichskriegertag namens der 


˖bayeriſchen Staatsregierung und warf einen Blick 


Japan meldel ſich. 


Das ſchwierige Problem der Einigung. — 200 000 Chineſen unter 
Baffen. — Gewallſame Zeithaltung eines tuſſiſchen Generaltoniuls. 


London, 22. Juli. „Daily Telegraph“ meldet 
aus Tokio: Japan, das ſich als den natür⸗ 
lichen Vermittler zwiſchen China und Sowjet⸗ 
rußland betrachtet, ſcheint an der „Intervention“ 
des amerikaniſchen Staatsſekretärs Stimſon A n- 
itok zu nehmen. Das Blatt „Aſahi“ tritt für 
eine Vermittlung durch den Völker⸗ 
bund ein und ſagt, der Völkerbund könne ohne 
Japans Beiſtand nichts Wirkſames tun. Japans 
Stellung iſt von größter Wichtigkeit, 

und wenn auch von irgend einem Zweifel an dem 
Werte des Kelloggpaktes oder von einer Miß⸗ 
achtung des Völkerbundes keine Rede ſein kann, 
darf Japan doch nicht müßig zuſehen, 
ſolche Angelegenheiten anderen 
Mächte zu überlaſſen und dadurch ſein 
eigenes Anſehen zu ſchmälern. 


London, 23. Juli. (R.) Staatsſekretär Stimſon 
hat nach Wafhingtoner Meldungen erklärt, er ſei 
durch den japaniſchen Botſchafter verſtändigt 
worden, daß die japaniſche . im ruſſiſch⸗ 
hineſiſchen Konflikt einen ähnlichen Vermittlungs⸗ 
ſchritt eingeleitet hat, wie er in 1 i durch 
die amerikaniſche und in Moskau durch die fran⸗ 
Jöſiſche — unternommen worden iſt. 
Japan lenke die Aufmerkſamkeit ſowohl der chine⸗ 
ſiſchen wie der * Regierung auf die Unter⸗ 
eichnung des Kell ttes, Der japaniſche 
Au enminiſter Baron Schidehara hatte am 
Montag eine längere Ausſprache mit dem ruſſi⸗ 
ſchen Botſchafter und dem chineſiſchen Geſandten 
in Tokio. Gleichzeitig wurde Staatsſekretär 
Stimſon amtl. "a unterrichtet, daß die Truppen- 
bewegungen auf beiden Seiten rein vorbereiten- 
der und vorbeugender Art feien. — Bei dieſen 
„vorbereitenden“ Truppenbewegungen iſt es aber, 


mie feſtſteht, zu mehrfachen Zuſammenſtößen ge⸗ 


kommen. 

London, 23. Juli. (R.) Die „Times“ melden 
„aus Schanghai: Allgemein wird geglaubt, daß 
Tſchangkaitſchek trotz ſeiner Botſchaft an das Heer 
in der Frage des Streites mit Rußland einen 
mäßigenden Einfluß ausüben wird. Der 
„Times“-Korreſpondent in Waſhington meldet: 
Am liebſten würde die amerikaniſche Regierung 
es ſehen, wenn Rußland und China fih einigen 
könnten, ohne die Vermittlung einer dritten 
Macht anzugehen. Der Waſhingtoner Korreſpon⸗ 
dent des „Daily Telegraph“ will wiſſen, daß der 
chineſiſche Geſandte in Finnland Weiſung 
erhalten habe, nach Moskau zu gehen, um über 
die Regelung des Streites wegen der Eiſenbahn 
Verhandlungen zu beginnen. 

Paris, 23. Juli. (R.) Der Korreſpondent des 
„Petit Pariſien“ in Schanghai berichtet, die 
Mukden⸗Regierung habe die Zahl der ihr zur 
Verfügung stehenden gut bewaffneten Soldaten 
mit 200 060 Mann angegeben. Die Stärke der 
ruſſiſchen Streitkräfte an der Grenze der Man⸗ 
dſchurei betrage nur 60 000 Mann. 

Kowno, 22. Juli. Nach in Moskau vorliegen⸗ 
den Meldungen aus Peking wurde am Sonn⸗ 
ıbend der ſowjetruſſiſche Generalkonſul 
Melnikow, als er aus Charbin nach Dairen 
abreifen wollte, auf dem Bahnhof von der 
chineſiſchen Polizei feſtgehalten und 
nach der Stadt zurückgebracht. Bei einer Unter⸗ 
redung mit dem Kommiſſar der Nankingregierung 
in Charbin ſei Melnikow eröffnet worden, daß 
er ſofort feſtgeſetzt werde. Die Ausreiſe aus dem 


chineſiſchen Gebiet könne 
werden. 

Die Feſthaltung des ſowjetruſſiſchen General⸗ 
konſuls hat in Moskau große Empörung hervor⸗ 
gerufen. Die Sowjetregierung wird wahrſchein⸗ 
lich neue Schritte durch Vermittlung einer an⸗ 
deren Macht bei der Nanlingregierung unterneh⸗ 
men. Falls die chineſiſche Regierung den Generals 
konſul nicht abreiſen laſſe, wäre die Sowjetregie⸗ 
rung gezwungen, die Hineſiſchen Generalkonſuln 
in der Sowjetunion ebenfalls feſtzuhalten. 


Ruifiihe Geldſammlungen 
für Rüſtungszwecke. 

Kowno, 22. Juli. Wie aus Moskau gemeldet 
wird, haben die fen de e 
im Zuſammenhang mit dem Abbruch der 1 iti⸗ 
ſchen zuiehungen zwiſchen ige $ und Moskau 


ihm nicht geſtattet 


einen Aufruf an das ruſſiſche Proletariat er⸗ 
laſſen, in dem ſie verlangen, die 
reiwillig Geld für den Bau eines sul ſchen 

lugzeuggeſchwaders unter dem Namen 
„Unſere Antwort an China“ ſpenden. Die ruſſi⸗ 
ſchen Gewerkſchaften wollen ungefähr 60 bis 70 

ilitärflu abe ausrüſten, die teils in ſowjet⸗ 
1 Zabr ken hergeſtellt werden, teils im 
Ausland in Auftrag gegeben werden. Das neue 
lugzeuggeſchwader joll nur die ruſſiſchen Grenzen 
m fernen Oſten ſchützen. Die 3 in 
der Ukraine haben 20 000 Goldrubel der Roten 
Armee für den Bau eines Panzer zuges gez 
pendet, der ſofort in Angriff genommen werden 
oll. Der Panzerzug ja nach den letzten Metho⸗ 
en der Kriegstechnit ausgerüjtet werden und 
außerdem eine Landungsplattform für die ruſſi⸗ 
ſchen Militärflugzeuge haben. 


Neue militäriſche Vorbereitungen. 

London, 23. Juli. (R.) Die engliſchen Morgen⸗ 
blätter veröffentlichen eine Reihe weiterer Be⸗ 
richte von der chineſiſch⸗ruſſiſchen Grenze, in denen 
trotz der Friedensbeſtrebungen auf beiden Seiten 
neue militäriſche Vorbereitungen 
verzeichnet werden. Der „Daily Telegraph“ be⸗ 
richtet aus Tokio, daß nach dort eingegangenen 
Meldungen aus Nordchina die Feindſeligkeiten 
nicht aufgehört haben. Der Berichterſtatter der 
japaniſchen Zeitung „Aſahi“ in Manſchuli über⸗ 
ſendet ſeinem Blatt eine zenſierte Mitteilung, wo⸗ 
nach alle Ruſſen aufgefordert wur⸗ 
den, die Stadt bis Montag abend 9 Uhr zu ver⸗ 
laſſen. Aus Charbin berichtet die „Aſahi“, 
daß die Behörden in Wladiwoſtok als Gegen⸗ 
maßnahme für die Behandlung der Ruſſen 1000 
Chineſen interniert haben. Der Pekinger 
Berichterſtattert des „Daily Telegraph“ meldet, 
daß die Mitglieder der Sowjetkonſulate in 
Peking und Tientſin außerſtande ſind, nach 
Japan abzureiſen, da die Chineſen ihnen die Aus⸗ 
ſtellung von Sichtvermerken verweigert haben. 

Der Sonderberichterſtatter des „Daily Expreß“ 
in Mukden hatte kurz nach der Ankunft Gene⸗ 
rals Tſchangſueliangs eine kurze Unterhaltung 
mit ihm Er erklärte danach, daß er in Erwar⸗ 
tung neuer Anweiſungen der Nankin 5 
feine Truppen in Kampfbereitſchaft 90 te. Er 
habe keinerlei Anweiſungen für Mobilifterung 
gegeben und nichts getan, was irgendwie als 
1 Haltung gegen Rußland ausgelegt 
werden könne. In der Grenzſtadt Suifenho, 
an der Oſtgrenze, ſoll es zu einem Einbruch von 
500 ruſſiſchen Soldaten gekommen fein, die aber 
wieder abzogen, da ſie auf chineſiſcher Seite keiner⸗ 
lei Widerſtand fanden. 


rbeiter [ten 
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> deutſcher Reichskriegertag 
in München. 


München, 22. Juli. Im Rahmen des 3. Reichs⸗ 
r „fand hier am Sonnabend 
nachmittag vor dem Ehren: und Gedächtnismal 
am Armeemuſeum eine feierliche Weiheſtunde 
des Kyffhäuſerbundes ſtatt. General v. Horn, 
der Führer des Kyffhäuſerbundes, ſprach die Ge⸗ 
denkworte an die toten Kameraden. Hier an 
dieſem Ehrenmal ſei den Toten verſichert: „Wir 
werden gegen Verſailles kämpfen bis zum letzten 
Atemzug, im Glauben an die deutſche Zukunft.“ 


Es wurde ſodann eine Reihe von Kränzen am [Helden, 


Denkmal niedergelegt. Der Landesverband Saar 
überbrachte einen Kranz aus Tannengrün von 
den Gräbern der 1870 in Frankreich gefallenen 
Krieger. Am Abend fand in ſämtlichen Räumen 
der en en große e ſtatt, 
an der auch Miniſterpräſident Dr. Held teil⸗ 
nahm. Exz. v. Horn dankte in feiner Anſprache 
zunächſt dem Bayerijchen 8 für die 
Einladung nach dem geliebten Bayernland und 
wies ſodann auf den dreifachen Zweck des Dritten 
Reichskriegertages hin. Er ſolle nachweiſen die 
gewaltige Kraft, die ſoldatiſche Kameradſchaft 
und Kameradentreue auszuüben in der Lage ſind, 
ferner, daß die Ehrung der gefallenen 
die mit allem Vorbedacht als erſter 


auf die Vergangenheit, die von ſtolzer Erinne⸗ 
rung getragen ſei, auf die Gegenwart, die er⸗ 
füllt ſei mit Wehmut darüber, daß wir einer 
ſo hervorragenden Armee beraubt ſeien, und 
einen Blick auf die Zukunft, die getragen ſein 
müſſe von dem Bewußtſein, daß es Pflicht ſei, 
wehrhaft zu ſein. Am Sonntagvormittag 
wurde der Feſtzug veranſtaltet, den eine 
Reitertruppe in hiſtoriſcher Uniform eröffnete. 
2% Stunden lang währte der e de 
der für die Ehrengäſte errichteten Tribüne. Man 
konnte dabei die Schönheit und Farbenpracht der 
alten Waffenröcke, z. B. der Seydlitzer Küraſſiere, 
der Grenadiere von 1750, der oſtpreußiſchen 
Landwehr, der Düppelſtürmer uſw. bewundern. 
Den Schluß des Veliürbeg, bildete eine Sturm⸗ 
gruppe aus dem Weltkriege. f 

Die Zahl der Teilnehmer am Dritten Reichs⸗ 
friegeriag in München wird auf ungefähr 60 000 
bis 70 000 geſchätzt. Etwa 2500 Fahnen gaben 
dem Feſtzug und den Kundgebungen ein glän⸗ 
zendes Gepräge. 


MERIETE FETTE 


„Poſener Tageblatt“ vor Gericht. 


4 wochen rrejt und 300 z1 Geldſtraſe 


Poſen, 23. Juli. Am 22. Juli ſtand der ver⸗ 
antwortliche Redakteur des „Poſener Tageblatts* 
Johannes Senftleben vor der Ferien- 
ſtraftammer wegen des in Nr. 68 veröffentlichten 
Artikels „Marſchall Joh geſtorben“, in 
welchem dem Marſchall nachgeſagt wird, daß er 
ſein ganzes Leben nur im Haß gegen Deutſch⸗ 
land gelebt habe. Da bekanntlich Marſchall Koh 
auch Marſchall von Polen ijt, wurde dem „Pol. 
Tageblatt“ wegen Beleidigung und groben 
Unfugs der Prozeß gemacht. Die Anklage 
vertrat Staatsanwalt Gardulſti, der eine 
ſtrenge Beitrafung forderte. Nach mehr als eins 
ſtündiger Beratung wurde das Urteil verkündet. 
demzufolge Redakteur Senftleben zu einem 
Monat Arreit, 300 Zloty Geldſtraſe 
und zu den Gerichtskoſten verurteilt 
wird. Gegen das Urteil iſt Berufung einge⸗ 
legt worden. Ein ausführlicher Bericht folgt. 


„Ueberall muß man zahlen!“ 
So jammert ein Ausſtellungsbeſucher 
aus Wilna. 


Poſen, 22. Juli. Der „Kurjer Poznanſki“ 
23 einen hoͤchſt intereſſanten Artikel über die 
Stellungnahme der polniſchen Preſſe zur 
Landesausſtellung. r ſchreibt: „Die 
Einſtellung der polniſchen Preſſe gegenüber 
Poſen kann man leicht in Artiteln beobachten, die 
An ABI) der Landesausſtellun erſcheinen. 
Während ſich die nationalen und gemäßigten 
Blätter enthuſiaſtiſch äußern, verbirgt die Links⸗ 
und Sanierungspreſſe nicht, daß ſie Poſen nicht 
gern mag. ir notierten vor kurzem die ſchier 
unheimlichen Angriffe des „Kurjer Wilenſti“, 
eines Organs des Herrn Bartel, auf die Poſener 
Bevölkerung. Das 1 5 Sanierungsblatt in 
Wilna, das mongrchif m „Slowo“, das mit dem 
„Kurjer Wilenſti“ im Kampfe ſteht, nimmt einen 
identiſchen Standpunkt ein. In dieſem Blatte, 
das von dem Abgeordneten Mackjewicz vom 
Regierungsblock geleitet wird, iſt ein Artikel er⸗ 
ſchienen unter dem Titel „Bojen und feine 
Gäſte“. Nach einleitenden Worten über die 
Ausſtellung, über die der Verfaſſer mit Aner- 
kennung 2 t, beginnt eine lange Litanei 
lächerlicher Anſprüche, Vorwürfe und Angriffe: 
„Während man von der Ausſtellung ſelbſt, wenn 
man ein unparteiiſcher Berichterjtatter fein will, 
mit Begeijterung ſchteiben muß, jo kann man ſich, 
was die Stadt 2 * und u Bewohner 
betrifft, ſchwer zu derſelben Begeiſterung auf- 
raffen. Es beſteht vielleicht ein grundlegender 
Unterſchied in den Begriffen über die fog. Gaſt⸗ 
freundſchaft. Während es bei uns heißt: „Gaſt 
im Haus — ijt Gott im Haus“, nimmt dieſe Sen⸗ 
tenz in Poſen folgende Form an: „Gaſt im Haus 
— Butter in die Kredenz“. Es liegt ein pein⸗ 
licher Zug im Verhältnis zu den Ankömmlingen, 
eine gewiſſe Reſer ve des Poſeners gegen⸗ 
über dem Touriſten. Ob man es mit einem in⸗ 
telligenten Wohnungsinhaber, einem Chauffeur, 
einem Kellner oder einem Droſchkenkutſcher zu 
tun hat, alle dieſe Leute denken daran, wieviel 
ſie verdienen können. Wir haben die impo⸗ 
fante Ausſtellung geſchaffen, aljo zahlt! Es 


iſt nichts umſonſt. Das Geſchäft über 
alles; für unkluge Sentiments haben wir 
weder Zeit noch Luft. Dieſer unſympathiſchen 
Stimmung der Allgemeinheit wird von gewiſſen 
offiziellen Stellen vollkommene Abſolution er⸗ 
teilt. Die Gäſte find enttäuſcht und ſchauen 
ſich an allen Seiten um, wie ſie ſich davor ſchützen 
könnten, noch ein paar Groſchen übrig zu be⸗ 
halten.“ Dazu bemerkt der „Kurjer Poznauſki“: 
„Es iſt daraus erſichtlich, daß die Herren „Sana⸗ 
toren“ in Poſen umſonſt wohnen, umſonſt 
leben und ſich umſonſt auf der Ausſtellung 
amüſieren möchten. Der Korreſpondent des 
„Slowo“ hält fih fogar darüber auf, daß er für 
die Straßenbahn zahlen muß. Es iſt betannt, 
daß es den Herren „Sanatoren“ in Polen gut 
geht, und daß ſie ſich langſam das Zahlen abge⸗ 
wöhnen. Aber Poſen verfügt über keine Dispo⸗ 
ſitionsfonds. Der Artikel des Korreſpondenten 
ſchließt folgendermaßen: „Ueberall muß 
man zahlen. Auf Schritt und Tritt irgend ein 
Andenken für einen ſozialen Zweck, natürlich 
einen Poſener, und ſo geht es ohne Ende. Denkt 
ihr vielleicht, daß die Ausſtellung nur mit 

oſener Geldern aufgebaut worden iſt? Ganz 
Polen hat in die Ausſtellung viel Geld hinein- 
gelegt. Wer findet aber in der Ausſtellung eine 
EHI Nur der Poſener. Die 
Inſtitution, die zur Landesausſtellung zulegt, ift 
die Regierung, beſonders das Verkehrsminiſte⸗ 
rium. Wenn ſich der Paſſagierverkehr auf den 
Eiſenbahnen bei normalen Tarifen in geringem 
Maße bezahlt macht, dann legt die Eiſenbahn bet 
50prozentigen Ermäßigungen zu. Daraus ſollte 
Poſen keine Geſchäftsſchlüſſe ziehen.“ 

Nun wieder der „Kurjer Poznanſki“: „Es wird 
niemand beſtreiten können, daß die Ausſtellung 
von der Regierung unterſtützt wird, aber doch ill 
die Initiative aus Poſen gekommen, das auch 
das Fe trägt. Iſt dem Herrn „Sanator“ 
aus Wilna bekannt, daß die Ausſtellung vorwie⸗ 
gend ein Werk von Männern iſt, die nach den 
Maitagen unter dem Schein der Unfähigkeit aus 
Heer und Verwaltung vertrieben wurden? Dar: 
über denkt der Korreſpondent aus Wilna nicht 
nach. Er konnte aber Fee pathologi⸗ 
Ihe Abneigung nicht verbergen. Dieſelbe Ahnei⸗ 
gung, wie fie auch die Deutſchen, Juden uſw. 
gs Sie charakteriſiert das ganze Mailager. 

r, der Korreſpondent, macht Poſen Vorhaltun⸗ 
en darüber, daß es im Kriege nicht auf die Ab⸗ 
icht verzichtete, die polniſchen Weſtländer von 

olen abzutrennen, daß es ſich nicht in die Reihe 
der Verbündeten Wilhelms II. ſtellte, wie es 
andere taten, daß es die „Sanierungsgrößen“ 
nicht anerkannte und gegen das Föderationspro⸗ 
ramm auftrat. Ihm gefällt Poſen nicht, weil 
Bier europäiſche Ordnung iſt, weil es keine Juden 
gibt, weil man nicht das Lied der „erſten Bri⸗ 
gade“ ſingt, und weil ſich niemand an den Reden 
Pilſudſtis begeiſtert, deshalb gelten die Ver- 
dienſte Poſens nichts.“ 

Recht amüſant, dieſe brüderliche Diskuſſion. 


N — — 


„Staatsmänner ſuchen einen 
Konferenzort!“ 


London, 23. Juli. (R.) Der Tagungsort für 
die Reparationskonferenz ſteht bisher 
immer noch nicht feſt. Die Angaben, daß die 
Konferenz in Brüſſel ſtattfinden werde, wird 
neuerdings in Zweifel gezogen. Das Blatt 
der engliſchen Arbeiterpartei erklärt, daß in der 
Frage der Reparationskonferenz noch völlige Un⸗ 
gewißheit herrſche. Die Zeit verſtreiche, ohne daß 
eine Einigung über den Tagungsort erzielt 
werde. Es ſei daher angebracht, die Konferenz 
bis zum Oktober nach der Völkerbundstagung zy 
verſchieben. 


Ein ftanzöſiſches Blatt veröffentlicht eine 


große Anzeige mit folgendem Wortlaut: „Staats⸗ 
männer ſuchen eine Stadt zur Abhaltung einer 
Konferenz im Auguſt. Hauptſtädte großer Län⸗ 
der, wie bekannte Luftkurorte und zu elegante 
Badeorte kommen nicht in Frage.“ Ein anderes 
Blatt vertritt die Anſicht, die Konferenz ſei in 
Raten abzuhalten. 


Reichskanzler Müller ſchwer erkrankt 

Reichskanzler Hermann Müller, 
der in Bad Mergentheim plötzlich an einer 
eitrigen Gallenblaſenentzündung erkrankte, mußte 
ſich am Sonntag in Heidelberg einer Operation 
unterziehen. Der Zuſtand des Kanzlers wird von 
den behandelnden Aerzten als ſehr ernſt be: 
zeichnet. 


Mittwoch, 24. Juli 1929 


Ausſtellungskalender. 


Dienstag, 23. Juli: 9 Ahr abends „Zu König 
Jans Zeiten“, Arena der Landesausſtellung. 

Mittwoch, 24. Juli: Ankunft einer Ausflugs⸗ 
gruppe Studenten des Polytechnikums 
in Zürich. 

Donnerstag, 25. Juli: Ankunft einer 
flugsgruppe der lettiſchen Jugend. 

Freitag, 26. Juli: Beginn der Haller⸗ 
elegation des Chi⸗ 


Aus⸗ 


tagung, Ausflug einer 
rurgen⸗Kongreſſes. 


Ausflellungsbeſucher, 
hütet euch vor Taſchendieben! 


Kirchliche Miſchehenſtatiſtik. 


In Poſen und Pommerellen ſind 1925: 
1711 und 1926: 1510 evangeliſche Eheſchlie⸗ 
pungen und kirchliche Trauungen er 
folgt, in Polniſch⸗Oberſchleſien in den⸗ 
elben Jahren 187 und 157. Trauausfälle gegen⸗ 
über den 33 liegen nicht vor. Im 
Gegenteil iſt ein Mehr von 3 bis 9 Trauungen 
gegenüber den Eheſchließungen vorhanden, die auf 
ſolche Fälle entfallen, wo die Eheſchließungen aus⸗ 
wärts und nur die Trauungen hier erfolgten. 
Miſchehen waren unter den Eheſchließungen 
in Poſen und Pommerellen 1925: 109 Paare, 
1926: 119 Paare und in 1 leſien 152 
und 124. Dieſen N ſtehen in Poſen und 
Pommerellen 80 und 94, in Polniſch⸗Oberſchleſien 
84 und 8ßevangeliſche Miſchehetrauun⸗ 
gen gegenüber. Rechnet man als Norm, daß die 
Hälfte der Miſchehen in der evangeliſchen Kirche, 
und die andere Hälfte in der katholiſchen Kirche 
getraut werden, ſo ergibt ſich daraus in beiden 
Jahren für die evangeliſche Kirche ein 
Mehr von 25,5 und von 34,5 in Poſen und 
Pommerellen und von 8 und 23 in Pol⸗ 
niſch⸗Oberſchleſien, während in 1 2 5 
bei demſelben Vergleich ſich ein Minus für die 
evangeliſche Kirche ergibt und nur eine Reihe 
anderer deutſcher Landeskirchen ein Plus auf⸗ 
weiſt. Dieſe abſoluten Zahlen in Verhältnis⸗ 

ahlen umgerechnet, ergeben ji Poſen und 

ommerellen auf 100 750 Mische en 1925 
6,18 Miſchehen und 1926 7,58 Miſchehen, für 
Polniſch⸗Oberſchleſien 57,79 und 56,62, 
eine jo hohe Zahl, wie fie nach der Statiſtik ſonſt 
in keiner deutſchen Land € 
reicht wird. Am nächſten kommt noch das Rhein⸗ 
land mit 44 und 46 Miſchehen auf 100 — 7 
pungen, während zum iſpiel das Memelland 
nur 5,84 und 6,72, Mecklenburg, Oldenburg, 
Schaumburg⸗Lippe, Waldeck, Pirmont, nur 3 bis 
4 aufmeilen. wer evangeltfgetatholilcen Mil 
ehen kamen in Wojen und Pommerellen noch drei 
Miſchehen zwiſchen Evangeliſchen und ſonſtigen 
Chriſten und drei Mischehen zwiſchen Evangeli- 
ſchen und Religionsloſen vor, während in Pol⸗ 
niſch⸗Oberſchleſien noch eine evangeliſch⸗ jüdiſche 
Miſchehe geſchloſſen wurde. 

Aus Miſchehen wurde in Poſen und Pom⸗ 
ban 1925 111 801 e aeren aeS 
evangeliſch getauft, in Polniſch⸗Oberſchleſien 
und 492 Da in Polniſch⸗Oberſchleſten die Zahl 
der Miſchehen ſehr viel größer iſt, könnten dieſe 
abſoluten Zahlen irreführen. in deutlicheres 
Bild geben die Verhältniszahlen, wenn man wie⸗ 
der als Norm annimmt, daß die Hälfte der Kinder 
in der evangeliſchen Kirche und die andere Hälfte 
in der katholiſchen Kirche getauft wird. Danach 
wären in Poſen und Pommerellen 1925: 163,24 
Prozent und 1926: 165,22 Prozent der Kinder aus 
Miſchehen evangeliſch getauft, in Polniſch⸗Ober⸗ 
ſchleſien 109,97 und 115,40 Prozent. n 8660 
evangeliſchen Konfirmanden in ie und Pom- 
merellen ſtammten 1925: 111 aus Miſchehen und 


u Dritter und vierter Abend 
des Moskauer Künftlertheaters. 


War das als Komödie angeſprochene Stück 
„Armut ſchändet nicht“ keine omödie reinſten 
Waſſers letwas dramatiſcher Einſchlag), ift 
das bei der Gogolſchen „Heirat“, die am Sonn⸗ 
abend gegeben wurde, durchaus der 

Die „Heirat“ handelt von den ſeltſamen Er⸗ 
lebniſſen eines alten Junggeſellen, der ſelbſt nach 
dreimonatigen Brautwerbeberichten NZ den 
Mut Hat, zur „Mufterung“ zu gehen, bis jein 
Freund die Sache ener in die Hand nimmt. 
Es „itellen“ fih bei der Kaufmannskochter Agafja 
ein Gerichtsvollzieher, ein Offizier, ein abge⸗ 
ankter Marineoffizier, ein Kaufmann und eben 
unſer ultraſchüchterne Sunggeielte mit jeinem 
Freund, der angeſtrengte jtrategifd 
lungsarbeit leiſten muß, bis er ſchließlich, nach⸗ 
dem alle anderen Konkurrenten ch t aus dem 
Selbe geſchlagen find, doch der geſchlagene Heirats⸗ 
tratege ijt, weil fein „Rekrut“ unmittelbar vor 
der offiziellen Erklärung die Flinte ins Korn 

wirft und ... aus dem e peingt- 
Es braucht nicht ah gejagt zu werden, daß die 
gochtalentierten Künſtler dem Luſtſpiel eine faſt 
gemeißelt abgerundete Form gaben. Man käme 
in Verlegenheit, folte man jemanden ganz be- 

onders hervorheben wollen. Auch . 
Rolle wird von dieſem Enſemble pietätvoll be⸗ 
andelt. i 
Am Sonntag gab es dann das Schauspiel „Der 
Kirſchgarten“ von Ezechow, ein Stück, das eine 
ſozialpolitiſche Tendenz verfolgt. 
Es handelt von dem reich gewordenen Sohn 
eines leibeigenen Bauern, deſſen Lebenstraum, 
das vernachläſſigte Raniewſtiſche Gut, das unter 
dem Hammer ſteht, in ſeine Hand zu bekommen, 
weil dort fein Vater leibeigen diente, in Çr- 
üllung geht. 5 

Die eindrucksvollſte Szene des glänzend ge- 
Pielten Werts ijt die Stelle, wo der neue Herr 
der Palltapelle den Befehl gibt, ihm aufzuſpielen. 
Vier übertraf ſich Eſpe, der Darſteller, ſelbſt. 
Sewaähnt feien noch die deutſchen Brocken der 
Governante in der Flut der ruſſiſchen Worte, 

le an das Ohr des Zuſchauers dringen. Die 


ndestirde er⸗ d 


1926 114 Kinder hatte 


iſche Vermitt⸗ | des 
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von den 8264 Konfirmanden des Jahres 1926: 
110, in Polniſch⸗Oberſchleſien waren es 1925: 814 
Konfirmanden, davon 132 aus Miſchehen, 1926: 
723 Konfirmanden, davon 108 aus Miſchehen. 
Uebertritte erfolgten 1925 in Poſen und 
Pommerellen von der katholiſchen zur evangeli- 
chen Kirche 67 und 1926: 74, in Polniſch⸗Ober⸗ 
chleſien 96 und 116. Austritte von der evangeli⸗ 
ſchen zur katholiſchen Kirche ſtehen demgegenüber 
in as und Pommerellen 105 und 86; in- Pol- 
niſch⸗Oberſchleſien 6 und 5. Außerdem ciim 
in Bojen und Pommerellen noh 9 plus 12 Aus- 
tritte von Angehörigen chriſtlicher Freikirchen und 
Sekten zur evangeliſchen Kirche, in Polniſch⸗Ober⸗ 
ſchleſien 1 und 2. Dem ſtehen jedoch Austritte 


von Evangeliſchen zu chriſtlichen Sekten in den 
beiden Jah 
rellen 42 und 39, in Polniſch⸗Oberſchleſien 0 und 4. 


ren gegenüber in Poſen und Pomme- 
Vom Judentum traten zur evangeliſchen Kirche 
in Poſen und Pommerellen 1925 zwei über, 1926 
keiner. Austritte aus der evangeliſchen Kirche 
zum Judentum erfolgten 1925 einer und 1926 
keiner; in Polniſch⸗O garen erfolgte in den 
beiden Jahren keinerlei Konfeſſionsaustauſch mit 
dem Judentum. Von Religionsloſen traten 1926 
in Poſen und Pommerellen 7 zur evangeliſchen 
Kirche über und in Polniſch⸗Oberſchleſien 2, wäh⸗ 
rend 1925 kein ſolcher Austritt erfolgte. A 
tritte aus der evangeliſchen Kirche 
du r Religionsloſigkeit erfolgten in 
Poſen und Pommerellen 1925 und 1926 nur 2, 
in den e e are 1925 nur 1. Im allge⸗ 
meinen zeigt dieje Konfeſſionsſtatiſtik in unſerem 
Gebiet ein 


für die evangeliſche Kirche günſtiges 
Ergebnis. $ 


Aus Stadt und Land. 
Poſen, den 23. Juli. 


Was und wer ein Charakter iſt? Ein Mann, 
der die Fahne nicht nach dem Winde hängt, 
ſondern der da weiß, was er will, und der da 
will, was er ſoll: Ein Mann, der zu ſeiner Pflicht 
ſagt: „Ich habe dich lieb“, und zu allem Unrecht 
ſpricht: „Ich haſſe dich.“ 

— — 


Flurſchau im Ureiſe Wreſchen. 


Wenn irgendwo ein irgend jemand der Anſicht 
ſein — aß Flurſchauen bereits anfingen, eine 
überholte Sache zu ſein, die bei den Vereinsmit⸗ 
liedern immer weniger Intereſſe fände und in⸗ 
fol edeſſen auch eine immer geringere Beteiligung 
duch e hätte, der hätte am Dienstag, 16. 

ts., den Kreis Wreſchen hr as ſollen, und 
er wäre vom. Gegenteil überzeugt worden. An 


dieſem Tage veranſtaltete der Bauernver⸗ 


ers 
Man rechne rund 60 Wagen dub rechne für jeden 
Wagen vier Inſaſſen, und die ungefähre Teil⸗ 
e dürfte durch die 
exempe deilgehn t fein. Um 2% U 
ich die Teilnehmer bei der 
elmsau, und die ſchier endlos lang erſcheinende 
genreihe auf ah 

Chauſſee in Richtung Wul ka in erg ni . Dort 

n ſich bereits eine ganze Anzahl tglieder 
des Stralkowoer Vereins mit . 1 Vereins⸗ 
vorſitzenden, Rittergutsbeſitzer ſchuſchke⸗ 
Babin eingefunden. In Wulka wurden die Ange- 
kommenen zunächſt von Herrn Schwanke 
liebenswürdig begrüßt und darauf durch einen 
Vortrag über die Wirtſchaftsmethoden auf Wulka, 
über Düngung, Bodenbearbeitung, Ausſaatſtärke 
und letztjährige Ernteerträge, ferner über den 
Stand der Rindvieh⸗ und Schweinezucht aufge⸗ 
klärt. Insbeſondere bat Herr Schwanke zu 
berücksichtigen, daß Wulka größtenteils leichten 
Boden hat, daß die Rindvieh, und bejonders die 


C. Th. Müller. 


rungen vorgenommen werden 


Beilage zu Nr. 167 


ZIELBEWUSSTE GESCHÄFTSFÜHRUNG! 


AS Geschäftsprinzip der Vacuum Oil 
Company ist heute noch dasselbe wie vor 
60 Jahren. Prinzipien, welche sich solange 
wirksam erhalten, sind der beste Beweis 
für eine zielbewußte Geschäftsführung. 
Tatsächlich ist nun die Vacuum Oil Coms 
pany schon mehr als ein halbes Jahre 
chen bemüht, ohne Rücksicht auf die Hers 
stellungskosten Schmiermittel zu erzeugen, welche die Reibung 
so weit herabsetzen, als dies durch Öl überhaupt möglich ist. 


Nur durch eine genaue Kenntnis der speziellen Schmierungss 
erfordernisse, also durch Studium der Konstruktionsdetails 
und Betriebsbedingungen aller bestehenden Maschinentypen, 
konnte dieses Ziel erreicht werden. 


Die damit zusammenhängende wissenschaftliche Forschungss 
arbeit wurde in einem bisher unübertroffenen Umfang organis 
siert, und die Vacuum Oil Company gilt daher mit Recht als 
anerkannte Autorität auf dem Gebiete der Maschinenschmierung. 
Diese Stellung verpflichtet! Deshalb werden die umfassenden 
Erfahrungen, welche die Vacuum Oil Company in den 60 Jahren 
ihres Bestandes gesammelt hat, nicht nur bei der Produktion 
selbst berücksichtigt, sondern stehen jedermann unverbindlich 


zur Verfügung. 
Keines Kunden Problem ist zu klein oder 
zu groß. Ob es sich um den wirtschaftlichen 


Betrieb eines Motorrades oder um die Betriebs- 
sicherheit einer großen Industrieanlage handelt, 
es werden in jedem Fall alle Kräfte eins 
gesetzt, um eine Lösung zu finden und 
dadurch Dienste leisten zu können. 


— 
ai) 


VÈ ; A 


VACUUM OIL COMPANY S. A. 


Stadium des Aufbaues befänden, und da 

bei den Gebäuden noch eine ga W Verbeſſe 
ollen. 

Dann begann zunächſt die Beſichtigung 
des Gehöftes. Ein vor kurzem aus einer Pom⸗ 
mereller Herde zugekaufter Zuchtbulle wurde vor⸗ 
geführt. Beſonderes Intereſſe erweckte natur⸗ 
emäß der neue Original Ruhlsdorfer Schweine⸗ 
tall und der augenblickliche Stand der Schweine⸗ 
uht. Leider war der Beſtand durch die Schweine: 
Sa des letzten Herbſtes ſtark dezimiert worden. 
ann kam der Speicher an die Reihe, auf 


durchge 
eines ſpa 


ſch ae 


eb, bei fröhlichem Sonnen n ges 
E a lager, 5 e dern, dunkelgrünen 


lägen, dicht vor der Reife ſtehenden 

die neue Saatgetreidereinigungsanlage „Neu⸗ Roggenflächen, üppigen Lupinen, teils mit Hafer 

Saat“ allgemeine Aufmerkſamkeit erregte, insbe⸗ zu fahren, von 5 a. D. 

jonbere auch die Verrichtungen, durch die das Ge⸗ S r Eitner, 
eide auf mechaniſchem Wege von einem Boden 


ondere In 
auf den anderen gebracht werden kann. Zum 


Schweineherde, eingeengt durch den Konjunktur⸗ S luß kamen die miedewerkſtatt und der tierung über jede Sorte, ob Original uſw., über 

umſchwung der Nachkriegszeit, ſich erſt noch im Maſchinenpark. Was alles an neueren Maſchinen] Zeitpunkt der Ausſaat und Ausſaatmenge möglich. 

Darſtellungskunſt hat hier ſolche Höhen er⸗ lein amerikaniſches, das blaue Band er⸗ eine Anzahl von ſchweren Schiffskataſtro⸗ 

klommen, daß die ruſſiſche Sprache die Aufnahme obern konnte, und 3 war die Verheſſerung . en st Man * 

nicht merklich hindert, wenn der Inhalt in der Zeit ſehr erheblich. Die „City of Paris“ der tbaren aſtrophe der „Titania“, die 

großen Zügen bekannt iſt. jr. |brau nicht mehr vierzehn ſondern nur no alls das blaue Band erobern wollte und bei 
— — acht Tage von bourg bis Neuyork. Die su Wettfahrt auf einen Eisberg rannte und 

Englänber Lie, Diefer Erfolg der Ameritaner mit 2000 Paſſagteren fant. : 
Ams blaue Band des Ozeans. | natürlich nicht ruhen. Aber erft im Jahre 1890 


(Aus der hun . e Rekord⸗ 
en. 
Die „Bremen“ hat ihre Jungfernfahrt ange⸗ 


treten, nicht ohne daß man von ſeiten des Nord⸗ In ey war auch die f 
deutſchen Lloyd, wenn auch vorſichtig, die Hoff⸗ fahrt ſoweit erſtartt, daß fie als ernithafter 
nung ausſprach, daß es gelingen werde, den | Konkurrent em Plan erſcheinen konnte 
Schnelligkeitsweltrekord auf dem Ozean zu Im Jahre 1 eroberte der deutſche Schnell⸗ 


brechen und das blaue Band zu erringen. 


P waren die Engländer als die 
erſte große eefahrenbe Ration die Inhaber 
Schnelligkeitsrekordes für 3 
Der engliſche Dampfer „Savannah“ war es, der 
von der engliigen egierung zum erſten Male 
das blaue Band des Ozeans zugeſprochen erhielt. 
Wenn wir uns heute dieſer Ozeanüberquerung 
erinnern, ſo können wir einerſeits ein leichtes 
Lächeln nicht unterdrücken, andererſeits aber 
blicken wir mit Bewunderung auf die Entwick⸗ 
lund in den letzten hundert Jahren und ziehen 


daraus den Schluß, daß auch unſer Flugverkehr 
über den Ozean in abſe T Kan ADAL 
entwickelt haben wird. Es find nämlich gerade 
hundert Jahre vergangen, ſeit die „Sa⸗ 


vannah“ zumerſten Male den Sieges⸗ 
reis des blauen Bandes erhielt. 
s ganze Schiff beſaß eine Waſſerverdrängun 
von 300 Tonnen. Die „Bremen“ hat heute fa 
50 000 Tonnen, könnte alſo beinahe 20 Savanna z 
Schiffe aufnehmen. Die „Savannah“ legte die 
Reife von Cherbourg nach Neuyork in 26 Tagen 
zu Das war damals der Weltrekord. Heute 
ommt nicht mehr ein Fünftel dieſer Zeit für 
die Ueberquerung in Frage. Elf Jahre lang 
konnte die „Savannah“ ihren Rekord halten. 
Inzwiſchen hatte man aber die Schnelligkeit ganz 
erheblich verbeſſert, und der engliſche Dampfer 
„Britannia“ überquerte dann in 14 
Tagen den Ozean und eroberte auf 1 805 Weiſe 
das blaue Band. Wieder vergingen faſt drei 


Jahrzehnte, bis ein neues iff, diesmal 


einen 12 000 Tonnen⸗Dampfer bauen, 
Paris“ noch um 


en die tigen ihren eigenen Rekord 
verbeſſern. Die „Deutſchland“ brauchte nur 
ünf einen halben Tag für die Strecke 
herbourg⸗Neuyork. Aber ſchon wenige Jahre 
päter, im Jahre 1907, eroberten die Engländer 
as blaue Band zurück. In vier Tagen 
Er zehn einhalb * 
Dieſer Rekord ift jeit dem Sabre 1907 — alfo jeit 
22 Jahren nicht mehr unterboten worden, und die 
„Mauretania“ iſt noch te die Beſitzerin des 
blauen Bandes. Sie beſitzt eine Geſchwindigkeit 
von 25½ Seemeilen in der Stunde. Da nun die 
„Bremen“ auf ihren Probefahrten eine Höchſt⸗ 
TE N von 29 Seemeilen erreichte, das 
{md 53 Kilometer in der Stunde, jo hofft man, 
aß es ihr gelingen wird, der „Mauretania“ das 
blaue Band zu entreißen. Inzwiſchen machen 
allerdings Engländer und Amerikaner neue An⸗ 
ſtrengungen, um die Geſchwindigkeit bei der 
eee ee n weiter zu vergrößern. 
Sie rn aney a neue Rieſendampfer von 60 000 
und mehr Tonnen Gehalt, obwohl in den letzten 
Jahren ſich mehr und mehr die Anſicht durch⸗ 
perin en hatte, daß die Rie ir fe wirtſchaft⸗ 
ich nicht ſehr rentabel ſeien. Die K dieſer 
60 000 Tonnen⸗Dampfer ſollen eine ſchwindig⸗ 
keit von 32 bis 35 e erzielen und damit 
alle bisherigen Geſchwindigkeiten b 
Der Wettlauf ums blaue Band hat leider auch 


Sue Nacht in 1 meln 
. allenſtein 


3 ie 
auretania“ von Cherbourg nach Neuyork. S 


Wiener Theaterbericht. 


Als verſpätete Gedenkfeier des 30. Todestages 
von Johann Strauß kam in der Staatsoper 
rung. Die 
alte Bühne durch Dr. chuß fabel- 
e Bühnenbilder; dies ift Regietunit im 
wahren Sinn des Wortes. Eine Symphonie 
von Farben, berauſchend E ag das Auge; Koſtüm⸗ 
maler Zettel war ebenfalls ſehr erfolgreich tätig. 
An Darſtellern vor allen arie Jeritza als 
Annina, fie ſingt, tanzt und ſpielt mit Hin- 
reißendem Charme, das Publikum bereitete ihr 
— 4 965 Ovationen. Ihr zur Seite Direktor 
nie Mariſchka als reizender Caramello 
erner noch Frau Adele Kern und Herr Pataky; 
letzterer zeigte ſich wohl im Beſitze einer ſchönen 
timme, doch ſeine kleine überaus korpulente 
igur machte das Hinſehen zu einem mäßigen 
Sri ge Es war ein großer Erfolg, und die 
Jan ter unterhielten ſich ausgezeichnet. Rofe 
auly kam als Gaſt und ſtellte eine raſſige be⸗ 
wegliche Carmen auf die Bühne. Mit ſchöner 
leuchtender Stimme bezwang ſie die Partie, und 
auch ſchauſpieleriſch jad man eine einwandfreie 
Leiſtung. Piccaver als Don Joſé ließ alle Re- 
g er feines reichen Könnens ſpielen, und feiner 
imme lüber ohllaut füllte das Haus. 
Niſſen, ein vorbildlicher Escamillo, Die Muf- 
fü zung wurde von Kapellmeijter Alwin beſtens 
geleitet. 
Im Burgtheater kam Tobias Wunderlich von 
Heinz Ortner zur Erſtaufführung. Das Stück, 


von viel Myſtiſchem durchgeſetzt, fand lebhaften 
Beifall, und auch die Darſteller hatten großen 
Anteil an dem olg, beſonders Maria Mayen 


und Herr Balſer waren von überzeugender Ge⸗ 
Haftungefraft Den Humor bejtritt Herr Mayer: 


überbieten. | hofer als Bürgermeijter eines kleinen Städtchens. 


m Volkstheater ſpielte Albert Ballermann 


| dem Vorwerk wurde Raſt gemacht und diefe 
ſe vh benutzt, das dort jtehende Jung⸗ 
i zu bei igen. Dann ging's weiter zu den 
rechts an der Stralkowoer Chauijjee gelegenen 
Feldern, durch Wieſen und Wald, bis ein neu 
eingeſäter Lupinenſchlag den Abſchluß machte. 

Dann fuhr die Wagenburg wieder auf dem Hofe 
auf, und der 5 Teil konnte ſeinen 
Anfang nehmen. War vielleicht ſchon vorher aller⸗ 
hand über die zu erwartenden kulinariſchen Ge⸗ 
nüſſe durchgeſickert: das „Reſtaurant zum Linden⸗ 
baum“ hatte tatſächlich alle Erwartungen über⸗ 

en. Konnte die recht zahlreich erſchienene 
Damenwelt ſich an Kaffee und Kuchen erquiden, 
Far met die Herren den allerdings auf der 
ahrt mitunter etwas reichlich geſchluckten Staub 
mit Bier und anderen Getränken, je nach Wunſch 
hinunterſpülen. Nicht lange währte es, und au 
die unentbehrlichen Zigarren und Zigaretten 
brannten, und in kurzer Zeit hatte die gemüt⸗ 
liche Stimmung ihren Höhepunkt erreicht. Man 
trank, und man redete, man redete, und man trank 
weiter. Man bedankte ſich für den zahlreichen 
Beſuch, man bedankte ſich für die hervorragende 
Aufnahme und Bewirtung, und man trank weiter! 
Ja, man wußte trotzdem noch verſchiedenes Ernſtes 
zu ſagen. Verſchiedentlich ging man auch durch 
den Park ſpazieren oder lagerte ſich auf freien 
Raſenplätzen. Einige Wißbegierige ſtudierten eni- 
weder die ausgelegte Wirtſchaftsſtatiſtik der 
„Labura“ für 1927/28 oder ſahen ſich die Wirt- 
ſchaftsbücher an. 

Indes die ſchönſten Stunden nehmen einmal ein 
Ende, die Sonne ſenkte ſich bedenklich am Hori⸗ 
er und ſclage 8 von ſelbſt die Abſchieds⸗ 
unde geſchlagen. ch einmal ein kräftiger 
Händebrad als Dank für die jo ſchön na 
Stunden, und die Wagen rollten nah Wilhelmsan 
zum Gaſthauſe, wo die Steinſche Kapelle bereits 
mit Horn und Pauke friſch zum Tanz aufſpielte. 
Hoch ſchlug die Woge der Be eiſterung, hellauf 
loderten Jugendübermut und ebensfreude, wäh⸗ 
rend die Paare unaufhörlich durch den Saal wir⸗ 
belten. Dann zeigte ſich im 8 
Morgenrot, die 
ließen die letzten Gäſte die gaſtlichen Räume. An 


zen Stimmung konnte man es deutlich er- 


und Teilnehmer fortleben wird. Stellte die Be⸗ 
teiligung wohl die Rekordziffer für alle Flur⸗ 
ſchauen der . dar ft war die Ver⸗ 
anſtaltung an ein geſellſchaftliches Ereignis 
Ranges, das Groß⸗, Mittel⸗ und Klein⸗ 
grundbeſitz zu ſeltenſter Harmonie vereinigte. 


— mp. 


Kinder am Sonntag. 


Nicht ſelten kann man Sonntags die Beobach⸗ 
zung machen, daß Kinder noch in ſpäter Abend⸗ 
ſtunde in einem Bierhaus oder an einer anderen 
Vergnügungsſtätte neben ihren Eltern oder Ver⸗ 
wandten figen und ſich vor Müdigkeit kaum auf- 
recht halten können. Welch trauriger Anblick! — 
Ein Lehrer ſtellte kürzlich Beobachtungen zu⸗ 


ſammen, die er an den Montagen in ſeiner ga 


der größer als am Montag. Urſache: Die aus⸗ 
— Sonntagsvergnügen der Schüler, denn 
70 Prozent von ihnen waren erſt zwiſchen 11 und 


Wunbgeihmad, Se fi 

2 undgeſchm m e s 

. Erbrechen oder Dur fall wirkt ſchon 

ein Glas natürl. oſef“⸗Bitterwa 
amhafte Magen⸗ 

Gebrauch nge 

durch Eſſen und Trinken 


den 
eee n e l. ie ine pabet 


Fieber, Stuhl 
er 


ge⸗ tor, Sell, iſt ausgeſchieden. 


Darmgärungen, üblem gene 
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12 Uhr zu Bett gekommen. Es wurde weiter 
feſtgeſtellt, daß 19 Prozent der Kinder zu weite 
Fußwanderungen unternommen hatten. Ueber 
die Hälfte aller Kinder hatten am Sonntag ihren 
Magen derartig mit Süßigkeiten aller Art über⸗ 
laden, daß ſie ohne Abendbrot, aus Appetitloſig⸗ 
keit zu Bett gegangen waren. Der Sonntag iſt 
der einzige Tag, an dem die Eltern ihre ſchul⸗ 
pflichtigen Kinder ganz für ſich haben. Sollte 
es ihnen da kein Bedürfnis ſein, ſich und ihren 
Kindern dieſen Tag zu einem wirklichen Erho- 
lungstag zu machen und dieſe betrübenden 
Nebenerſcheinungen auszuſchalten? Die Kinder 
nehmen ſonſt ein ſchlechtes Bild von der Sonn⸗ 
tagsheiligung mit in ihr Leben. 

— — 


X Evangeliſche Gottesdienſte in der Stadt 

oſen. Die dringenden Nöte, die auf unſerer 

irche infolge des Mangels an Paſtoren liegen, 
haben dazu geſwug en, daß die St. Matthäi⸗ 
gemeinde in ilda und die Chriſtus⸗ 
gemeinde in dem Stadtteil Lazarus von kom⸗ 
mendem Sonntag an bis auf weiteres ihre Gottes⸗ 
dienſte ſo legen werden, daß im Notfall beide Ge⸗ 
meinden jederzeit durch einen Pfarrer verſorgt 
werden können. Es wird vom Sonntag, dem 
28. Juli, an in der St. Matthäikirche immer 
um 9 Uhr Gottesdienſt ſein, in der Chriſtus⸗ 
8 dagegen erſt um 10% Uhr vormittags. 
Die Gemeindekirchenräte beider Gemeinden bitten 
herzlich darum, dieſe Mitteilung möglichſt allen 
Gemeindegliedern weiterzugeben. 

X Von der e Krankenkaſſe. Die auto⸗ 

nomiſche Behörde der Krankenkaſſe der Stadt 
Poſen iſt, dem „Kurjer“ zufolge aufgelöſt wor⸗ 
den. Zum vorübergehenden mmiſſar wurde 
der Referendar Szulc ernannt, der das Amt 
dem Dr. Jakubowſki in Kolmar, dem Diret- 
tor des dortigen Eiſenbahner⸗Sanatoriums, über⸗ 
geben wird. Dieſe Anordnung wird damit be⸗ 
ründet, die finanzielle Lage der Krankenkaſſe zu 
anieren. Die kommiſſariſche Verwaltung durch 
Szulc beginnt am Montag. Der bisherige Direk⸗ 
Er wird wieder 
einen gleichen Poſten außerhalb Großpolens 
übernehmen. 

X Zum Direktor der Handels- und Gewerbe- 
kammer iſt der Rat im Miniſterium für Handel 
und Gewerbe, Eugenjufz ernannt 
worden. b = 

X Ihr 40jähriges Jubiläum konnte dieſer Tage 
die et Fer Goſpodar⸗ 
ti“ (Landwirtſchaftlicher Ratgeber), amtliches 
Organ der Landwirtſchaftskammer, begehen. 

X Mehrere falſche Zweizlotyſtücke find geſtern 
im „Luſtigen Städtchen“ angehalten worden. 

X Der „Ausreißer“ wieder eingefangen. Der 
Reklameballon der Firma „Poznanſtt Muto- 
Sklad“ der fih am 5. d. Mts. losgeriſſen hatte, 
iſt im Dorfe Siarzewo, Gemeinde . vu 

a 


ciſlo, 


Alekſandröw Kujawſki, niedergegangen. 
eine Reiſe von 200 Kilometern gemacht. 


X Vom Wetter. Die Hundstage, die bekannt⸗ 


lich mit dem heutigen Bienen ihren Anfang 

enommen haben, (deinen, was den Auftaft be- 
„ihren Rufe t zu 

trotz der heftigen Gewitter, die wir am 


Gewitterneigung. Recht ungemütlich ließ fi 

4 Nac tees a 1 e li 
- 7 305 er etwa Een ie 55 
einen gen Hagelſchlag von Taubeneiergröße 
brachte und Wege und Stege im n 
mit einer dicken Hageleisſchicht bedeckte. 

X Eine längere Unterbrechung eines Teiles 
des Straßenbahnverkehrs in lan nach 
der Stadt trat heut früh ge en 7 Uhr I der 
ul. Fredry (fr. Paulikirchſt e$ infolge Reikens 
des ungsdrahtes ein. 


X Das geſtohlene Auto. Ein teilweiſe ausein- 
andergenommenes Auto fand man im Walde in 
Podſtolice, Kreis Schroda. Es Handelt fi 
um das Auto, das am 17. d. Mts. auf der Je⸗ 
En de 2a geſtohlen worden war. Es iſt Eigen⸗ 
tum der Frau Marja Lesniewſka, ul. Mylna 15 
(fr. Hochſtraße). 

x Tödlicher Unfall. Als geſtern abend auf 
dem Bahnhofe Poſtbeamte damit beſchäftigt 
waren, auf Wagen die Pakete zu transportieren, 
löſte ſich beim De ein Strick, und ein 

agen fiel auf den 18jährigen Ignac Taczak, 
ul. Poplinſkich 11 (fr. 
tötete ihn. 

X Aeberſahren wurde in Glöwno vom Per- 
ſonenzug Nr. 211 der zweijährige Sr Nowak, 
N 7. Das Kind war auf der Stelle 
tot. 


X Selbſtmord verübt hat in einem Hotel am 
Stettiner Bahnhof in Berlin durch Gift der 
Berliner Theaterdirektor Walter Steiner ver⸗ 
mutlich wegen wirtſchaftlichen Sorgen. Er hat 
früher lange Zeit das Apollotheater in Brom- 
berg geleitet. A ) 

X Der Deutſche Naturwiſſenſchaftliche Verein 
hält ſein nächſtes geſelliges Pe e im 
„Briſtol“, ul. Zwierzyniecka 1 (fr. Tiergarten⸗ 
ſtraße), am Donnerstag, 25. d. M., 8 Uhr abends 
ab. Gäſte willkommen. 

X Das Moskauer Künſtlertheater hat fein 
enipe um zwei Tage bis morgen, Mittwoch, 
verlängert. 

X In der Warthe ertrunken iſt geſtern abend 
dc 18jährige Mieczyſlaw Mis, von der Walli⸗ 

ei 24. 

X Diebſtähle. Geſtohlen wurden: einer Bit- 
toria Kubiak in Louiſenhain, Byſtra 27, 
verſchiedene Lebensmittel im Werte von 300 zl; 
einem Joins Nowak, ul. Gaſiorowſkich 2 (fr. 
Alleeſtr.), im Bootshaus des Ruderklubs Tryton 
ein Paar Schuhe; einem Leon Raclawſki 
aus Bromberg an der Warthe ein Paar Halb⸗ 
ſchuhe; einer Marie Wagner, Schifferſtr. 15, 
aus der Wohnung 4500 zl; einem Andrzej K u- 
baczyk aus Woenit, Kreis Grätz, auf dem 
alten Markt 1100 zt; einem Paul Maarc aus 
Biala, Kreis Czarnikau, aus der Taſche Wech⸗ 
jel auf die Summe von 6957 zl; einem Hermann 
Blum aus Dulki, Kreis Krosno, auf der Lan⸗ 
desausſtellung eine Brieftaſche mit 150 zt; einem 
Wilhelm Schultz aus Lowicz im Renue-Theater 
der Landesausſtellung eine Herrenuhr im Werte 
von 150 2]. 

X Sonnenaufgang und . am 
Mittwoch, 24. 7., 4,08 Uhr und 20,03 Uhr. 

X Der Waſſerſtand der Warthe in Poſen betrug 
heut, Dienstag, früh +0,20 Meter, gegen 
+0,24 Meter geſtern früh. 

X Nachtdienſt der Aerzte. In dringenden Fällen 
wird ärztliche Hilfe in der Nacht von der Bereit- 
[paj der Aerzte“, ul. Pocztowa 30 fir. Friedrich⸗ 
traße), Telephon 5555, erteilt. 

x Nachtdienſt der Apotheken vom 20. Juli bis 
27. Juli. Altſtadt: Rote ae Stary Rynet 
Nr. 37, Grüne Apotheke, ul. Wroclawſka 31, St. 
Martin » Apotheke, ulica 
Jerſitz: Mickiewicz⸗Apotheke, ul. Mickiewicza 22; 
in Lazärus: 3 ul. Maleckiego 26; 
Wilde; ae ul. Marſzalka Kade 72; in 

ilda: Fortuna Apotheke, Górna Wilda 96. 

X Nundſunkprogramm für Mittwoch, 24. Juli. 
12,20—12.50: Radiographiſche Verſuche. 12.50 — 
13.00: Mitteilungen der Landesausſtellung. 13.00 
bis 13.05: Zeitzeichen, Fanfarenblaſen vom Rat: 
hausturm. 13.05 — 14.00: allplattenkonzert. 
14.00 —14.15: Notierungen der Effekten⸗ und der 
Getreidebörſe. 14.15—14.30: Land wirtſchaftliche 
Mitteilungen der „Pat“, Bericht über den 
Schiffsverkehr uſw. 17.10—17.30: Vortrag „Le⸗ 
bendige Funken“. 17.30 —17.50: Soldatenſtunde. 
17.50 —18.00: Mitteilungen der Landesausſtellung 
18.00 — 18.55: Nachmittagskonzert. 18.55—19.15: 
Beiprogramm, ausgeführt von Schauſpielern des 
Teatr Nowy. 19.15 —19.40: Franzöſiſche Plau- 
derei. 19.40 — 20.00: Chronit der Radiowoche. 


m Roſengarten) und 


der Worte“. In 
Erkennens“, 


Große und „ 
Baſſermanns Kunſt 2 
er Wirkung. agnet, 
Elſe Baſſermann und Ida Stückering, ſowie die 
Herren oele, und Olden. Ferner noch 
an dieſer Bühne „Rivalen“ in freier Bearbei⸗ 
tung von Zuckmeier. Kriegsbilder — an der 
late. Je Front ſpielend — amerikaniſche Sol⸗ 
wei ſchon 


e 
daten. Kriegskameraden, genie 
p jeher erbitterte 
eines Mädl, das zwi Kae beiden Hin und 1 5 
ndelt, den immer li „der gerade da iſt. 
ü Re beide wie- 


die erbittertſten 


pin x neue 
au 
wehrlos in einen nutzlo 
Herr Hinti 
amoſer Kommandeur; nach 
brutal, voll eiſerner Strenge, nach innen ein 
weiches Herz, zerrüttet voll unſagbaren Mitleids 
für all feine Untergebenen, fie immer wieder in 
dieſes mörderiſche Ringen treiben zu müllen. 
Sein Gegner, Hans Olden, als Sergeant, ein 
forſcher Draufgänger, Charmeur, Mädchenjäger 
ſkrupelloſeſter Art. Suilgen beiden, Roma Ba 
als Charmaine, ein tr ebhaftes Weibchen, ſich 
aſterhaftigteit gar n m beinu t, voll ein» 

meichelnder Grazie, zündende Exotik in ihrem 

mächtigen Figürchen. Franzöſiſch im Akzent, 
in der Bewegung ihres Körpers, franzöſiſch in 
der großen Elſtaſe. Sehr zu loben in rA 
jode Emil Paryla als fiebzehnjähriges Bürſch⸗ 
chen, in dem Heldenmut und jämmerliches Führen 
nach der Mutter einen harten Kampf führen. 
Ganz ausgezeichnet auch Mihail Xantho als 
alter verſchlagener Franzoſe, der Vater Cher⸗ 
maines. Ein aufwühlendes, oft unerquickliches 
Stück und trotzdem ein Theaterabend voll Wert 
und Inhalt. 

m Theater in der Joſefſtadt „Kiki“ von 
Andre Picard, deutſch von Robert Blum. In 
der Titelrolle Paula Weſſely, voll Charme und 


aufs Neue los, S 


unerhörter Grazie, ihr Ge 
genen; ferner Mar 
trobl und 
hielt ſich kö 
a 


uf das 
ab es eine Reihe von 


Sal Akademietheater 
Sa ührungen der Akademie für Muſik und 
darſtellende Kunſt. Beſonders zu nennen wäre 
die Schauſpielau ung der Klaſſe Dr. Beers. 
Man gab das alte Luſtſpiel „Penſion Schöller“, 
und es wurde ſo ps geſpielt, daß es unauf⸗ 
rlich Lachſtürme im Zuſchauerraum gab. Ganz 
ſonders zu loben wäre Franz Stoß, der ein 
werden verſpricht, 
hm und 


enſpieler iſt Herr 
tta Weber, Herr 
ans Lackner. Das Publikum unter⸗ 
ich und applaudierte den Darſtellern 
hafteſte. 


lent Hanſt ajag © 
e 


In einer 


Mei war über d 
vor 
ſprechendes Talen 


m Straußtheater gab es Reubeiekungen in 
Lehars „Friedericke“. Frl. Bett erner ſang 
die Titelrolle und errang durch ihre ſchöne 
Stimme und ihr feuriges Spiel den vollen Bei⸗ 
fall des Publikums. Nach Hans Bollmann ſang 
err Bureſch den Goethe. Nach Bollmanns vor⸗ 
ildlicher Leiſtung ein großes Unterfangen und 


äußerſt ſchwieriges Beginnen. Nach wie vor ge⸗ 
fal Rt e ingſpiel Ne 
entzüdt jtets aufs neue. 


Als erſte Novität der Winterſaiſon 
dieſer Bühne Jean Gilberts neueſte Operette 
„Hotel Stadt Lemberg“ in Szene. Das Buch 
iſt nach Ludwig Biros gleichlautendem Roman 
zuſammengeſtellt, und ſieht man dieſer Novität 
mit großem Intereſſe a Für die Haupt- 
partien wurden Anny Ahlers vom großen Shau- 
pielhaus in Berlin und Walter Jankühn vom 

erliner Metropoltheater verpflichtet. 

In den Kammerſpielen eine Einakterreihe mit 
Karl Farkas in den af eL „Höher gehts 
nimmer!“ Karl Farkas Komik bezwingt den 
Abend. ſonſt wäre beim beſten Willen nicht viel 


geht an 


Dr. „nicht 
der Ehrendoktorwürde in der in den letzten 


zu ſagen. Ein roſiger Lichtblick Fräulein Annie 
Horak in zarter Lieblichkeit. 

Im Stadttheater wurden die Vorſtellungen 
der rette „Auf Befehl der Kaiſerin“, von 
Granichſtädten, mi Rn. auf den andauern- 
den Erfolg, verlängert. Auch Hanfi Nieje tritt 
weiterhin in der für ſie gej tiebenen Rolle der 
Selchermeiſterin Weishappel auf. 

In der Komödie t in 8 it als 
Uraufführung das auſpiel „Die ſchönſten 
Augen der It“ von Mimi Zoff in Szene. 

Gerda Maria Waldner. 


Kunſt und Wiſſenſchaft. 


— Dr. „nicht h. c.“ In einer Berliner Zeitung 
leſen wir: „Es wird demnächſt ſo weit kommen, 
dab ſich diejenigen, welche ihren Doktorhut nach 
erfolgreichem Univerſitätsſtudium erworben haben, 

cht h. c.“ nennen, wenn die Verleihun 


ah⸗ 
zen geübten verſchwenderiſchen Weiſe fortgeſetzt 
wi Da nach rg HR a ee 


Ausnahme der akademiſchen Grade und der Be- 
E nicht mehr verliehen werden, 
iſt man leider dazu übergegangen, 3 er⸗ 
ſönlichkeiten, welde unter dem neuen em 
gu Amt und Würden gelangt find, oder ſel gen 
enen man früher den Kommerzienratstitel oder 
ea Ratstitel verliehen — 71 den Ehren⸗ 

oktorhut e Is Reſultat dieſer 
Uebung hat ſich naturgemäß eine derartige Min⸗ 
8 des Anſehens des Ehrendoktors 
ergeben, daß ſich neben den Akademikern auch die⸗ 
jenigen Perſönlichkeiten 8 den N aar 
auf Grund hervorragender willenidaftliher, ver⸗ 
bunden mit praktiſcher Betätigung erworben 
haben, gegen die Verſchwenderiſche Verleihung 
des Dr. h. c. wenden werden. 

Wenn man in * m auf Titel nicht 
verzichten kann und will, ſo p man getroſt wie⸗ 
der die Ratstitel einführen, wie dies in 
Bayern bereits der Fall iſt. Mit dem Doktor⸗ 
titel aber gehe man, wie in der Vorkriegszeit, 
recht ſparſam um, damit der Wert des Ehren- 
doktors nicht noch mehr ſinkt und damit nicht ein 
neuer Titel Dr. „nicht h. c.“ in Kurs gerät. 


gr. Ratajczaka 12; in it 


20.05— 20.30: Vortrag (Uebertragung aus Katto: 
witz). 20.30—21.15: Tanzabend. 21.30—22.15: 
Uebertragung aus Kattowitz, in den Pauſen Pro: 
gramm der Poſener Theater und Kinos. 22.15— 
22.30: Zeitzeichen, Mitteilungen der „Pat“. 
22.30—23.00: Radiographiſche Verſuche. 23.00— 
24.00: Leichte Muſik aus dem Dancing der Uus- 
ſtellung. 


— —⅛ 

* Aus dem Kreiſe Poſen, 22. Juli. Auf der 
Chauſſee von Kozieglowy fuhr das Auto 

. 3 43 375 in eine Herde Vieh. Eine 
Kuh wurde ſo ſchwer verletzt, daß ſie getötet wer⸗ 
den mußte, eine zweite wurde leicht verletzt. Die 
Schuld ſoll den Chauffeur treffen, der übermäßig 
ſchnell gefahren iſt, ohne Signale zu geben. 


——— 
Aus der Wojewodſchaft Poſen. 

+ Bromberg, 22. Juli. Zu einem heftigen 
Gefecht kam es am Donnerstag auf dem 
Friedrichsplatz zwiſchen Beerenverkäuferinnen und 
⸗Käuferinnen. Als eine Käuferin, die bereits 
aus einer Reihe von Körben gekoſtet, aber nicht 
gekauft hatte, ſchließlich an einem Korbe mit der 
ganzen Hand „Probe“ nehmen wollte, hinderte 
ſie eine Beerenſammlerin handgreiflich daran, 
und es kam zu einem Kampf, an dem ſich einer⸗ 
ſeits die Sammlerinnen, andererſeits die Käufe⸗ 
rinnen beteiligten. Erſt durch das Einſchreiten 
weier Poliziſten wurde die Ruhe wieder herge⸗ 
hent. — Ein abſchreckendes Bild mora: 
liſcher Verwilderung gewiſſer weib⸗ 
licher Perſonen bot ſich am frühen Morgen 
des Freitag Paſſanten der Bahnhofſtraße. Auf 
dem Fahrdamm wurde beſinnungslos die 28jäh- 
rige Helene B. aufgefunden und an Arzt ge- 
ſchafft, der Alfoholvergiftung feſtſtellte. Nach 
ihrer Ernüchterung wurde ſie in das Polizei⸗ 
gefängnis überführt, wo ſie einen Selbſtmord⸗ 
verſuch beging. eamte konnten iz Vorhaben 
zur rechten Zeit verhindern. Ebenfalls in be⸗ 
i ee Trunkenheit wurde eine ge⸗ 
wiſſe Joſefa G. in der Albertſtraße aufgefunden. 
— 5 verſchwunden 15 ſeit dem 

. d. Mis. der Konditor Jan Mapdalinjki, 
wohnhaft Neuhöferſtraße 26, verheiratet, 21 Jahre 
alt. Es beſteht die Annahme, daß er einem 
Unfall zum Opfer gefallen iſt. 

Crone, 22. Juli. Vor einigen Tagen be 
richteten wir, daß die Tochter des Reſtguts⸗ 
beſitzers Podkucki aus Crone Abbau beim 
Baden in der Brahe ertrunken ſei. 
Wie von Gutsbeſitzer Podkucki nun nehr mitge⸗ 
teilt wird, it nicht feine Tochter ertrunten, 
ſondern ein Mädchen namens Broniſkawa M a é- 
kowſka aus Crone. 

+ Czarnikau, 22. Juli. In Kſiaz no 
brannten die Scheune und der Viehſtal! 
und ein anderer Stall des Wirts M. Hutte 
nieder. Das Feuer war beim Kartoffelkochen 
in einem Kartoffeldämpfer entſtanden. 

* Gneſen, 22. Juli. Als die Hährige E. Pa- 
But yk damit beſchäftigt war, für ein kleines 

ind Milch zu erwärmen, explodierte der 
Spirituskocher, und die Kleider des Müd- 
chens fingen Feuer. Die Brandwunden des Mäd⸗ 
chens waten ſo ſchwer, daß es am nächſten Tage 


— 


* Gneſen, 22. Juli. Beim Paftor O. Brach 
in Swiniary (fr. lee wurden bei einem 
Einbruch ein photographiſche 


waren: 

* Inowrockaw, 22. Juli. Im ftaatlihen Walde 
bei Cierpiſzewo wurde die Leiche eines 
etwa 25 jährigen Mannes mit zertrümmertem 
Schädel gefunden. Es ſcheint ord vorzu⸗ 
liegen. 

FJarotſchin, 22. Juli. Der Polizei gelang es, 
eine Einbrecherbande feſtzunehmen, die, 
kaum aus dem Gefängnis entlaſſen, ſchon wieder 
friſch an der Arbeit war. Es ſind dies die Brü⸗ 
der Szymanſki und Goflemfti. j 

s Ara 22. Juli. In Koza Wielka verſuchte 
der 15jährige A. Guder ſich an der 9 7 

Schuppe ſittlich zu vergehen. Die Sache 

wurde den Behörden übergeben. 


as billige 0 


anfsche 
Suchen Sie hillige Bücher? 
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Wir senden Ihnen kostenlos ein Verzeichnis 


von 4000 der besten deutschen Bücher ir 
billigen Ausgaben. 


Inhalt: 


Klassiker, Gedichte, Dramen. 

Romane, Novellen, Erzählungen. 

Geschenkwerke in preiswerten Halbleder- 
bänden. 

Jugendschriften. s 

Kunst, Musik, Literaturgeschichte. Tünst- 
lerbiographien. 

Geschichte, Kulturgeschichte, Politik, 
Lebenserinnerungen. 

Philosophie, Theologie. Erziehungs- 
Bildungswesen 

Länder- und Völkerkunde. Reisen, 

9. Naturgeschichte, Gartenbau. 

10. Technik, Handel und Verkehr, Nachschl» 

gewerke. f 
11. Hauswirtschaft, Gesundheitspflege. 
12. Spiel und Sport. 
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Nr. 167 


Das Problem de! Butterausfuhr. 


Von einem Kenner des internationalen Butter- 
handels, mit jahrzehntelanger praktischer Er- 
fahrung, namentlich in den skandinavischen 
Ländern, erhalten wir folgende Ausführungen, 
die wir der Beachtung für wert halten. 

Die Schriftl. 


Während uns über den Inlandsverbrauch an Butter 
in Polen wie auch in anderen Ländern nur ganz un- 
genaue, auf Schätzung beruhende Zahlen zu Gebote 
stehen, können wir beim Aussenhandel doch mit recht 
genauen Ziffern arbeiten, die gewisse Rückschlüsse 
zulassen. Die Aussenhandels-Statistik Polens zeigt, 
wie in den meisten anderen Butterausfuhrländern in 
den letzten Jahren, für den Posten Butter kräftig an- 
steigende Zahlen. Dies ist doppelt erfreulich, weil 
dadurch zugleich die Handelsbilanz des Landes 
günstig beeinflusst wird. Allerdings muss man bei 
einem solchen Vergleich die Beobachtung machen, 
dass Polen in dem Rennen um den Weltbuttermarkt 
leider schon um etliche Pferdelängen zurückgeblieben 
ist. Steht es doch der Ausfuhrmenge nach erst an 
dreizehnter Stelle und erscheint damit sogar hinter 
den kleinen baltischen Staaten. l 


Die polnische Butterausfuhr bezifferte sich 1927 auf 
1.370 t und stieg 1928 auf 10,974 t. Mit diesem er- 
freulichen Erfolge steht Polen jetzt, wie schon er- 
wähnt, nicht allein, sondern es zeigt sich dasselbe 
3ild in fast allen Ausfuhrländern. Nicht nur die 
Musterländer für Milchwirtschaft mit älterer Tra- 
dition, wie Holland und Dänemark, sondern auch 
die kleinen Tänzer im Reigen, wie Schweden, Finn- 
land, Estland, Lettland usw., bewegen sich durch- 
weg auf ansteigender Linie, während die Butter 
ausführenden Kolonien in der Nachkriegszeit zum Teil 
sogar eine sprunghafte Entwickung gezeigt haben. 

Es drängt sich daher ungewollt die Frage auf, 
wohin es führen soll, wenn dies so fort geht und 
zugleich die Butterverbrauchsländer ihre Zollschranken 
weiter ausbauen. Haben doch selbst die Vereinigten 
Staaten dem Drucke der Farmer nachgeben und 
Agrarzölle einführen müssen, so dass es nicht weiter 
verwunderlich erscheint, wenn jetzt auch Deutsch- 
land mit seiner notleidenden Landwirtschaft u. a. 
auch seinen autonomen Zollsatz für Butter mit Wirk- 
samkeit vom 30. d, Mts. von 30 RM. für 100 kg auf 
50 RM. erhöht. Inwieweit durch diese Schutzzölle 
die Inlandsproduktion an Butter in den betr. Ländern 
oder der Margarineverbrauch gesteigert oder die 
Buttereinführ-Ziffer herabgedrückt werden kann, dar- 
über im voraus Berechnungen anstellen zu wollen, ist 
aussichtslos. i 
Auch darüber, ob die deutsche Zollerhöhung sich 
in einer Hebung der Inlandspreise oder in einer 
Senkung der ausserdeutschen Weltmarktpreise aus- 
wirken wird, lässt sich gar nichts vorhersagen. Mög- 
licherweise werden die Folgen nach beiden Rich- 
tungen in Erscheinung treten. Wie dem aber auch 
sei, es wird auf jeden Fall der heute schon scharfe 
Wettbewerb auf den grossen Auslandsmärkten an 
Schärfe zunehmen, und die Frage lautet für uns, wie 
wir für diesen Kampf gerüstet sind. 

Um hier von vornherein dem Einwande zu be- 
zegnen, dass dieser ganzen Frage nur eine geringe 
Bedentung zukäme, weil die Butterausfuhr einen ver- 
schwindend kleinen Teil der polnischen Gesamt- 
butterproduktion ausmacht und weil sie auch im Ver- 
hältnis zur polnischen Gesamtausfuhr nicht allzusehr 
— Gewicht fällt, möge folgende Erwägung am Platze 
sein. 

Bei der letzten Viehzählung im Jahre 1927 sind in 
Polen 5777 820 Milchkühe über drei Jahre alt ge- 
zählt worden. Wenn wir für alle weiteren Erwägun- 
gen auch auf Schätzung angewiesen sind, so haben 
wir doch auch, dafür recht brauchbare Anhaltspunkte 
in den Zusammenstellungen der Herdbuchgesellschaften 
und der Milchkontrollvereine. So ist z. B. in Gross- 
polen bei 479888 Milchkühen eine Durchschnitts- 
leistung von 1800 Litern Milch je Kuh und Jahr fest- 
gestellt worden. 


Zugegeben, dass diese Zahl über dem Mittel des 
ganzen Landes liegt, so geht man doch wohl nicht 
fehl, wenn man eine Milchproduktion von ungefähr 
1600 Litern pro Kuh und Jahr im Durchschnitt für 
ganz Polen in Ansatz bringt. Diese Zahl dürfte nicht 
zu hoch gegriffen sein, selbst wenn man darauf 
Rücksicht nimmt, dass in manchen Kleinbetrieben mit 
wesentlich niedrigeren Zahlen zu rechnen ist. 


nahme eines Durchschnittsiettgehalte i 
eine jährliche Butterausbeute in Höhe — a 
entsprechen. 


230 000 

die A von ca. 11000 t Butter nur den lächer- 
lich kleinen "Anteil von etwas über 4 — 1 
machen, so dass also der vorhin angedeutete Ein- 
wand wirklich berechtigt erscheinen könnte, 

Hierbei dürfen wir jedoch nicht verkennen, dass 
Milchviehzucht und Molkereiwesen sich in den räum- 
lich grössten Gebieten der polnischen Republik erst 
im Anfangsstadium der Entwicklung befinden, etwa 
der Zeit vor einem Menschenalter in Holland und 
den nordischen Ländern entsprechen und dass ein 
Fortschreiten der milchwirtschaftlichen Produktion für 
Polen nicht nur als selbstverständlich, sondern ganz 
einfach als Lebensbedürfnis bezeichnet werden kann. 

Die künstliche Steigerung der Kohlenausfuhr ist 
letzten Endes nichts anderes als Raubbau am Na- 
tionalvermögen, und die Erzeugnisse des Waldes 
finden ihre Mengenbegrenzung durch den natürlichen 
Zuwachs, der nur in sehr engen Grenzen menschlichen 
Einflüssen zugänglich ist. Der Intensivierung der 
landwirtschaftlichen Produktion dagegen steht noch 
ein weiter Spielraum offen, namentlich was die Tier- 
produktion anlangt, und hier ist der Punkt, wo alle 
Hebel anzusetzen sind. 
j Der Butterausfuhr dürfte für die nächste Zukunft 
nicht nur das zahlenmässige Anwachsen des Milch- 
viehbestandes, sondern auch eine Hebung der Milch- 
leistung, also — ra 7 ; — — 

ommen. Dass gesamte rolnische Butterproduk- 
tion unter Berücksichtigung der landwirtschaftlich be- 
nutzten Flächen und der klimatischen Verhältnisse 
pa Laufe der Zeit leicht auf das Doppelte gesteigert 
|werden kann, dürfte keinem Zweifel unterliegen. 
‚Nehmen wir aber nur eine Steigerung um 20 Prozent 
‚an, sei es teils durch Vermehrung des Viehbestandes, 
teils durch intensiveren Wirtschaftsbetrieb, so dürfte 
dies unter den heutigen Verhältnissen wohl- nicht 
‚allzu optimistisch aufgefasst sein. Hieraus würde 

Sich aber bei gleicher Steigerung des Milchverbrauchs 
|für Kälberaufzucht, sowie für Fettkäserei und für 
Frischmilchverzehr doch noch eine jährliche Zunahme 
der gesamten polnischen Butterproduktion von rund 
50 000 t ergeben. 4 

Dabei ist ferner zu berücksichtigen, dass die ge- 

[samte Organisation der Milchwirtschaft und die damit 
` (zusammenhängende molkereimässige Erfassung der 
|Milch in unserer jetzigen schnellebigen Zeit bei der 
Dlanmässigen Förderung des landwirtschaftlichen 

enossenschaftswesens in Polen sehr schnell das seit- 
|herige Verhältnis zwischen Molkereibutter und sog. 
‚ Bauernbutter zugunsten der ersteren verschieben 
| wird. Aehnlich war ja die Entwicklung früher in 
anderen europäischen Agrarländern. Dabei ‚hat sich 
[Meistens die merkwürdige Erscheinung gezeigt. dass 
der inländische Butterverbrauch gar nicht mit der 

Steigerung der Produktion Schritt halten konnte. Dies 
gilt sogar für Länder mit hohen Arbeitslöhnen und 
einem hohen durchsehnittlichen Lebensstandard der 
Bevölkerung. 4 


Demgegenüber würde wirklich 


Handelszeitung des Posener Tageblatts 


Mit dem Verschwinden der Bauernbutter muss zwar 
der Verbrauch an Molkereibutter steigen, aber da 
diese naturgemäss und mit Recht teurer ist, steigt 
auch zugleich das Bedürfnis nach billigeren Ersatz- 
fetten. Dies ist der Grund, weshalb in den Ländern 
mit sowohl quantitativ wie qualitativ höchster Butter- 
produktion zugleich auch die Margarineindustrie in 
Blüte steht. Hat doch z. B. Dänemark neben der 
verhältnismässig höchsten Butterproduktion zugleich 
auch den verhältnismässig höchsten Margarinekonsum 
von allen Ländern der Welt, der die enorme. Ziffer 
von 16 bis 17 kg pro Kopf der Bevölkerung im Jahre 
erreicht. In über hundert, über das ganze Land ver- 
streuten Fabriken wird diese Margarine im Lande 
selbst hergestellt. Und wenn auch die meisten Roh- 
produkte dazu aus dem Auslande eingeführt werden 
müssen, so ist deren Preis im Verhältnis zur ausge- 
führten Butter doch soviel niedriger, dass die Zah- 
lungsbilanz des Landes trotzalledem günstig beein- 
flusst wird. Wenn man ferner bedenkt, dass auf dem 
Weltmarkte gute Butterpreise nur dann zu erzielen 
sind, wenn neben guter Qualität auch regelmässige 
Butterlieferungen in genügend grossen ausgeglichenen 
Mongen das ganze Jahr über zur Verfügung stehen, 
so ergibt sich hieraus der scheinbare Widerspruch, 
dass die Förderung der inländischen Margarine- 
Industrie selbst für ein ausgesprochenes Agrarland 
nicht nur in volkswirtschaftlichem, sondern auch in 
landwirtschaftlichem Interesse erwünscht sein kann. 


Margarine ist übrigens heute nicht mehr dasselbe, 
was es vor dem Kriege war, sondern die Fntwick- 
lung hat auch auf diesem Gebiete nicht still gestan- 
den. Man kann ruhig behaupten, dass die Margarine 
heute wirklich das geworden ist, was der dritte 
Bonaparte beabsichtigte, als er im Jahre 1869 dem 
Chemiker Mège Mourier die Aufgabe stellte: „einen 
billigen und guten Butterersatz zu schaffen“. Da zu- 
dem wirtschaitliche Notwendigkeiten sich selbst dann 
durchzusetzen pflegen, wenn künstliche Hemmungen 
in den Weg gelegt werden, so ist damit zu rechnen, 
dass die Entwicklung in Polen auch in dieser Hin- 
sicht keine Ausnahme machen wird, um so weniger, 
als sich ja inzwischen genügend Zeit und Gelegen- 
heit geboten hat, von anderen Ländern zu lernen. 


Es ist somit kaum zu bezweifeln, dass die ein- 
gangs erwähnte Produktionssteigerung um rund 
50 000 t Butter im Jahr ganz oder doch zum grössten 
Teil zur Ausfuhr kommen dürfte, und es gehört keine 
Prophetengabe dazu, um die jetzige bescheidene Aus- 
fuhrziffer in wenigen Jahren um ein Mehrfaches an- 
steigen zu sehen. Warum soll das Agrarland Polen 
nicht jährlich 50 000 bis 100 000 t Butter ausführen, 
anstatt jetzt 10000. Stünde es doch damit noch 
weit zurück gegen das kleine Dänemark, das räum- 
lich und der Bevölkerungszifier nach kaum ein 
Zehntel so gross ist. Mit 50 000 t jährlich würde die 
Butterausfuhr im Werte von rund 300 Millionen Zloty 
er an -die erste Stelle der polnischen Ausfuhr 
rücken. 


Diese kleine Abschweiiung in das Gebiet der Mög- 
lichkeiten war notwendig, um den Blick zu schärfen 
für die Butterausfuhr überhaupt und deren Bedeutung 
für die Landwirtschaft. Nach diesem Ausblick ist 
indes im Zusammenhange mit dem Problem zunächst 
ein kleiner Rückblick von Interesse. 


Von grösster Wichtigkeit sind hierbei, wie bei 
allen handelswirtschaftlichen Fragen, in erster Reihe 
die erzielten Preise, denn es ist nicht gleichgültig, 
ob eine Ausfuhr ermöglicht wird nur durch nationale 
Opfer, wie beispielsweise bei der Kohle, oder ob 
dadurch zugleich ein dem ganzen Lande zugute kom- 
mender Gewinn erzielt wird. Nur im letzteren Falle 
ist die Ausfuhr berechtigt und auf die Dauer durch- 
führbar. Die erzielten Ausfuhrpreise für Butter 
hängen zwar von den Weltmarktpreisen ab, die der 
individuellen Beeinflussung so gut wie ganz entrückt 
sind und als „gegeben“ hingenommen werden müssen. 
Es handelt sich für uns also nur darum, ob wir für 
die ausgeführte Butter den höchstmöglichen Preis im 
Verhältnis zum Weltmarktpreise erzielen. 

Diese Frage ist leichter gestellt als beantwortet, 
denn es fehlt an einer Möglichkeit, festzustellen, 
welche Pr für die gesamte Ausfuhrbutter erzielt 
worden sind, weil die diesbezüglichen Ziffern der 
Ausfuhrstatistik hierfür keine genügend zuverlässige 
Unterlage bieten. 


Trotzdem stehen wir dieser wichtigen Frage doch 
ganz hilflos gegenüber insofern, als vereinzelt 
zuverlässige Geschäftsberichte der Ausfuhrorgani- 
sationen zum Vergleich zugänglich sind. Eine 
Schwierigkeit liegt indes darin, die in den ver- 
schiedenen Ausfuhrländern erzielten Butterpreise auf 
einen für den Vergleich brauchbaren gemeinsamen 
Nenner zu bringen. Es liegt der Gedanke nahe, 
hierfür auf die Berliner Butternotierungen zurück- 
zugreifen, doch dieser Weg ist nicht gangbar. Erstens 
ist es schwierig, die in den Ausfuhrländern mit 
eigener Butternotierung erzielten Preise korrekt in 
andere Währung umzurechnen, und dann kann man 
die Berliner Butternotierungen deswegen nicht ver- 
wenden, weil sie nicht mit der für diesen Zweck 
nötigen Konsequenz durchgeführt sind. Die Tendenz 
„nach unten“, die schon vor ca. 30 Jahren eine 
völlige Umgestaltung des Modus für die Berliner 
Butternotierung nötig machte, hat sich auch in den 
letzten Jahren wieder fühlbar gemacht und kommt 
in steigenden „Ueberpreisen“ bei Abrechnung mit 
den Inlandsmolkereien zum Ausdruck. Aus diesem 
Grunde ist auch der Hinweis einzelner Exporteure 
auf eine „Besserung der poln. Ausfuhrpreise im Ver- 
hältnis zur Berliner Notierung“ irreführend. 


Am besten eignen sich für unsern Zweck noch die 
Kopenhagener Notierungen, nach denen ja tatsächlich 
die grössten europäischen Ausfuhrmengen abgerechnet 
werden, wenn auch zuzugeben ist, dass sogar dieses 
Barometer manchmal bei Regenwetter auf Sonnen- 
schein zeigt und umgekehrt. Dieser Vorschlag ist 
übrigens nicht so zu verstehen, dass wir die für 
dänische Butter erzielten Preise nun zum Vergleich 
heranziehen können, denn es wäre unbillig, von Polen 
heute schon eine gleiche Butterqualität verlangen zu 
wollen wie die dänische. Etwas anders liegen die 
Verhältnisse in Schweden. Dies Land mit starkem 
Rübenbau und einer landwirtschaftlichen Besitz- 
verteilung, ungefähr wie in Grosspolen, dürfte sich 
auch deswegen zum Vergleich eignen, weil die schwe- 
dische Butterausfuhr während des Krieges vollständig 
unterbrochen war und sich erst in der Nachkriegs- 
zeit langsam wieder heraufarbeiten musste. Es ist 
nicht einzusehen, weshalb die Molkereien in West- 
polen nicht dieselbe Qualität herstellen und infolge- 
dessen auch dieselben Preise erzielen sollten wie 
in Schweden. Wie verhält es sich damit? 


Die hierfür zur Verfügung stehende polnische Ver- 
öffentlichung umfasst den Zeitraum vom August 1927 
bis Dezember 1928 einschliesslich. Mit Rücksicht 
auf die starken Schwankungen in den Ausfuhrmengen 
der einzelnen Monate würde nun ein Vergleich der 
esamten Schlussummen ein schiefes Bild ergeben. 

s ist daher nur der Weg gangbar, die nach dem 
polnischen Bericht in den einzelnen Monaten aus- 
geführten Buttermengen mit den in den betreffenden 
Monaten für schwedische Butter tatsächlich erzielten 
und an die Meiereien ausgezahlten Preisen zu multi- 
plizieren und die Summe dieser Monatsbeträge mit 
dem nach dem polnischen Geschäftsbericht erzielten 
Gesamterlös zu vergleichen. Der Durchschnittserlös 
im Jahre 1928 betrug für den grössten schwedischen 
Exportverband Skr 3,08 je kg und liegt damit ca. 
5 Oere je kg unter der Kopenhagener Notierung. 
Die in Dänemark an die Meiereien bezahlten Preise 
dürften indes ungefähr um 10 Oere das kg höher 
liegen, weil auch in Dänemark Ueberpreise über die 
Notierung bezahlt werden. In der folgenden Tabelle 
sind zum Vergleich ebenfalls die Kopenhagener No- 
tierungen mit angeführt. 


Differenz für den Durchschnittspreis mit 2,50X0,7 = 


zu stellen. Die Frachtverhältnisse können bei diesem | Bank Polski 2 er 
Vergleich ausser Rechnung bleiben, denn wenn die | Bk. Kw. Pot. — H. Kantorow. — 
Fracht von Polen nach England für ca. 30 Prozent | Bk. Przemyt. — Herzf.- Viktor. — 
des Exports vielleicht etwas teurer war, so dürfte PRAW GREE 78.50B Mord Bydg. erde 
dies durch die billigeren Frachten für ca. 70 Prozent P. Bk. Ziemian 62.000 Dr.RomanMay| 1040- |103 


von Westpolen nach Deutschland ausgeglichen wer- 
den. 


Tabelle errechnete Preisdifferenz ermässigt sich also 
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Jede Kritik ist fruchtlos, die nicht wenigstens deh 


1927 Bang urn 5 — gi — 
Monat U poin.. hagener schwe nach den Weg zur Abhilfe weist und dies ist hier um so ein- 
0 N N 1 Laug N EON facher, als er ausgedrückt liegt in dem einen Worte 
VIII 8 2 „Organisation“. Unbegreiflich ist allerdings, dass es 
I 53,303 3,38 3,33 177,498,99 dieses Hinweises heute noch bedarf, nachdem Jahr- 
= 8 3,26 3,21 2 zehnte alte Vorbilder mustergültiger landwirtschaft- 
xi 9 e zu ren 5 eee u ng pe 
- 2 , ’ 823% nder vorliegen. icht einma eltkrieg und neue 
XII 14,378 ____ 310 __ 3,05 ____226,852,90 _ Staatengründung kann heute noch als Entschuldigung 
302,872 973,858,40 gelten, deñn in dieser Beziehung sind die baltischen 
1928 Se je ee gestellt, a anges ihre 
utterausfuhr mustergültig organisiert haben, und zwar 
| i 175 91 2.86 8 hauptsächlich nach schwedischem Vorbilde. Es gibt 
I 3,552, 3,08 3,03 344, 87. wohl wenig Wirtschaftsgebiete, die so für die landw. 
I 125,459 3,29 3,24 406,487,16 Organisation geeignet sind, als gerade die Butter- 
IV 130,452,5 3,02 2,97 87,443,92 ausfuhr. Sollte es dazu in Polen heute vielleicht 
Y 145,525,5 2,91 2,86 16,202,93 schon zu spät sein? Videant konsules, EL: 
VI 230,142 2,87 2,82 649,000,44 
VII 242,680,5 2,99 2,94 713,480,67 5 
VIH 211,345 3,12 3,07 648,829,15 
IX one 32 325 555% | (Schusskcurse) Posener Börse. 
123,734, 3,25 3, 395,950, N 
* 57.996 3.34 3,29 322,406,84 ER EEE OBILEhB VORO. ` 
XII 79,707,5 3,49 3,44 274,193,80 Notierungen in 5% 23. 7. 


1.755 029 Mittel für 1928 3,08 5,337,802,45 89% staatliche Goldanleihe (100 G.-zt.) 


5% Konvertierungs-Anleihe (100 zt.). 16.0 45.00% 
8.20570 ke e eee e ee Bl — 
2, , „Oil, * . o Dollar-Anleihe 9 ollar — a 
i i 8%, Pfandbr der staatl. Agrarbk. (100 G.-Al. — — 
Nach den laut obiger Tabelle an die 8 70 en ee e = — 
Molkereien ausgezahlten Nettopreisen würde die in gf Obligat. der Stadt Posen (100 G- w. J. 1028s — Fr 
der Berichtsperiode von dem polnischen Verbande | 8% Oblig. d. Stadt Posen (100 Gz) v. J. 1927 | — 25 
von Skr 6,311,060,86 mal 238 Er. 185021780,80 zt | S. Tenader enge Posener Landschait (1 Do) 4004| 98.508 
von r 6,311,660, mal 2, Er „041, 180, onvertierungspfan . Ldsch, z — — 
mithin gegenüber dem tatsächlichen . je Stück: 
Erlös von „13,364,862,12 zt = Rogg.Br,dor Posner oviga ova NES — 12 
i H ; osener Vorkr.- V.— at. — u 
also eine Differenz von insgesamt 1,656,888,68 zł 3149), Posener Vorkr- -Obligat (1000 1 = 2 
oder je kg rund 0,80 zł. 4% Posener Vorkr.-Brov.-Obligat. (1000 Mk.“! — — 
Hierbei ist zu berücksichtigen, dass Schweden bei 3% u. 1% PogenerPr.-Obl.m.p.Stemp.(1000 Mk.) | — — 
der Butterausfuhr nach Deutschland nur den Ver- 5% Prämien-Dollaranleihe Serie IL (5 a * 500 
tragszoll mit RM. 27,50 für 100 kg zu tragen hat, . (100 G. 2 107.00 


gegenüber RM. 30 für die polnische Butter, also 
RM. 2,50 weniger. Da die polnische Ausfuhr zu 
ca. 70 Prozent nach Deutschland ging, so ist diese 


Tendenz: behauptet. 
Industricaktien, 
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When 


1,75 RM. oder rund 3,60 zł für 100 kg in Rechnung 


MiynWagrow., 
Miyn Ziom, 
Piechcin 


Jedenfalls aber kann von einem grossen Unter- | Ark 
Die aus obiger | Browar Grodz. 
Browar Krot. 
Brzèski-Auto 
Cegielski H, 
Centr. Rolnik, 
Centr. Skór 
Cukr. Zduny 
Goplana 
Gródek Elekt. 


schiede hier nicht die Rede sein. 


von 80 auf rund 76 zł für 100 kg Butter. 

Wenn man nun ferner annehmen darf, dass für die 
übrige nicht durch den polnischen Verband ausge- 
führte Butter nicht- bessere, sondern vermutlich 
schlechtere Preise erzielt wurden, so ist der Schluss 
naheliegend, dass der polnischen Landwirtschaft im 
Jahre 1928 bei der Ausfuhr von 10,974,000 kg Butter 
je 0,76 zł = rund 8 Millionen Złoty Einnahmen ent- 
gangen sind. 

Bei dieser Gelegenheit muss betont werden, dass 
dies alles nicht etwa als Kritik des betr. polnischen 
Verbandes aufgefasst werden soll. Die Frage, welche 
Preise für die ausgeführte Butter zu erzielen ge- 
wesen wären, lässt sich natürlich nicht ohne genaue 
und laufende Qualitätskontrolle der Butter beant- 
worten. Ausserdem spielen ja die überaus ungleich- 
mässigen Exportmengen eine verhängnisvolle Rolle. 
Wie schon eingangs erwähnt, verlangen die grossen 
Auslandsmärkte in erster Linie „regelmässige Liefe- 
rung“, und in dieser: Hinsicht hat ja die Ausfuhr aus 
Polen vollständig versagt, wie die nachstehende ver- 
gleichende Zusammenstellung zeigt, in welcher der 
polnischen Gesamtausfuhr aie Ausfuhrmengen des be- 
treffenden Verbandes in den einzelnen Monaten des 
Jahres 1928 an die Seite gestellt sind. Gleichzeitig 
Sind zur besseren Veranschaulichung die jeweiligen 
Verhältniszahlen für die betreffenden Monate ange- 
geben, wobei die geringste Ausfuhr im Monat De- 
zember in beiden Fällen gleich 100 gesetzt wurde. 
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Tendenz: behauptet. 
G. Nachfrage. B.= Angebot, -+ == Geschäft * = ohne Ums 


Warschauer Börse. 


I 

Börsenstimmungsbld.. Warschau, 22. Juli. Nach 
der langen Aussetzung der Börse hat sich heute die 
Geschäftstätigkeit stark belebt. Die Kauflust hat sehr 
zugenommen, gefragt werden die verschiedensten 
Werte und sogar zu höheren Preisen, aber die Eig- 
ner halten mit Angebot in Erwartung einer noch 
besseren Konjunktur weiter zurück. Deshalb war 
die Zahl der amtlich notierten Werte auch ziemlick 
klein und gibt ein sehr schlechtes Bild von der 
eigentlichen Börsenlage. Bank Polski hat von Bank- 
aktien den grössten Gewinn zu verzeichnen gehabt. 
Der grösste Teil der anderen Werte war gut behaup- 
hohem Kurse gehandelt, obwohl vor nicht langer Zeit 
tet. Chemieaktie A. Spiess wurde heute zu sehr 
erst eine neue Emission verausgabt worden ist. Elek- 
trizitätsaktien unverändert. Nur Warschauer Kohlen- 
aktien aus unbekannten Gründen 75 Groschen schwä- 


r cher. Das grösste Üeschäft entwickelte sich am 
1928 9 Butter 2 Montanmarkt. Hier waren fast alle Werte höher be- 
in t in kg wertet. An allen anderen Märkten kam Überhaupt 
18,378 149 kein Material heraus. Am Markt für festverzinsliche 
4 2 139 118,37 142 Werte traten heute wiederum die Prämienanleihen in 
u 644 131 naass 157 den Vordergrund und zogen alle anderen Werte je 
8 in . 157 nachdem mit in die Höhe. Ein Teil der Staatswerte 
v — 50 8 183 war immer noch gut behauptet. Auch Privatpapiere 
VI 5 1 230,142 288 und Pfandbriefe erfreuten sich regerer Nachfrage und 
VI 1,969 402 242,6905 304 |zogen leicht an. 
VIII 1.345 274 211,345 265 Fest verzinsliche Werte. 
IX 938 191 136,056 171 — 
„ „ 1 2 e anger eng f. Bere 6 De) 
50 on- 0 5 
XII 490 100 2.707 100 % Saal. Konvert.„Anleihe 5 5 21. 
Sa. 10.574 1.758, 029 90 Anleihe 19 
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Aus obigem ist ersichtlich, dass der Verband in 
bezug auf Lieferungsmengen in einzelnen Mo- 
naten etwas günstiger abgeschnitten hat als die Ge- |79 
samtausfuhr von polnischer Butter, welche im Monat 
Juli tatsächlich die vierfache Menge aufweist als im 


Dezember. 2.7.| 19. 7. 19. 7 
Bei 9 10 ean 5 8 nicht darauf | Bank ee 165.50 > W — 

an, ob jede der für unsere Betrachtung zugrunde | Bank ont. | — 2 

gelegten Ziffern genau stimmt, denn es bleibt auf] Ar Baud % — | Polska Nafta — 

jeden Fall genug übrig, um die Notwendigkeit durch- „ == 78.50 | Cogielaki = 

greifender Reformen ausser Zweifel zu ziehen, wenn * = fe Lilpop 31.75 
man nicht annehmen will, dass die polnische Land- | Pais — — | Modrsejöw 2450 
wirtschaft es sich leisten kann, alljährlich viele Mil- | Spies 1300 — | Norblin = 

lionen aus dem Fenster zu werfen. In allen Aus- | Strem — — | Orthwein 80.00 
fuhrländern ist seit langem in irgendeiner Form eine] Elektr. Dabr. | — | — | Ostrowieckio 25.0 
staatliche Kontrolle des Butterexports durchgeführt, er ach Erd = 

die in Holland sogar schon vor 30 als not- | B Tow, Elekt. 2725| 2675 | Roha — 

wendig anerkannt wurde. Eine Kontrolle | BrownBovers | — — | Rudski = 

kann natürlich auch Polen nicht entbehren, und es — = Stąporków wer 

ist nur zu verwundern, dass dieses Gebiet so lange | Sita i $wiat!o 125.80 | 125.50 | Ursus ze 

vernachlässigt worden ist. Nach Zeitungsnotizen soll | Chodoröw — Zieleniewski ER 

die Butterkontrolle jetzt endlich am 1. Oktober in | Czersk Š — — m 

Kraft treten, und es ist im Zusammenhange hiermit | Częstocice = a — 

davon die Rede, dass u. a. durch die Handelskammern | Goslawice $ 2 N a 

n “ - Michałów — Syndykat 

„Laboratorien und Kühlräume“ für die Ausfuhrbutter Ostrowite er = Haben 5 

errichtet und den Molkereien gegen eine Abgabe von W. T. F. Cukru } — — Herbata * 

4 21 für 100 kg plus Transport- und Arbeitskosten Firley — — pirytus — 

zur Verfügung gehalten werden sollen. Diese Meldung | Lazy — — egluga ET 

ist indes wohl als eine fette Ente aufzufassen, die | Wysoka 2 Er N; zu 

in der Sommerwärme ausgebrütet wurde, denn es | Drzewo = 8 Ne 


ist kaum anzunehmen, dass man an massgebenden 


stehen. Ist schon die Belastung mit 4 zł für 100 kg 
ungefähr das Zehnfache dessen, was die Butter- 
kontrolle beispielsweise in Schweden kostet, so würde 
dieser Tribut doch noch das kleinste Uebel bedeuten 
gegenüber den ganz untragbaren Schwierigkeiten und 
Belästigungen, die eine Zwangseinlagerung mit sich 
bringen würde. Wie sollte wohl eine Exportorgani- 
sation die Gewichts- und Qualitätskontrolle durch- 
führen, die unbedingt nötig ist, um der Ausfuhr die 
Preise zu sichern, die tatsächlich erzielbar sind, 
wenn die Butter auch noch über ein offizielles Kon- 
trollager geleitet werden müsste. 


Stellen das Wesen und Bedürfnis der Butterausfuhr Tendenz: steigend, 

derartig verkannt hat. Nicht mit Laboratorien kann 

der Butterausfuhr geholfen werden, denn es ist nicht Amtliche Devisenkurse. 

nötig und nicht möglich, jede Tonne Butter oder 22. 7. 122.7 19. 7. 
auch nur jede einzelne Sendung zu analysieren. Die Geld | Brie Briet 
Landwirtschaft wäre zu bedauern, wenn ihr wirklich 356.99 = 
eine solche Zwangsjacke angelegt werden sollte. Das — me SEURT i me 
wirtschaftliche Resultat‘ wurde dabei unzweifelhaft | Brussel. 12362 124.25 
zum Nachteil der Produzenten ausfallen, denen doch Helsingtoers — 
gerade geholfen werden soll. Alle Ausfuhrbutter | London n 43.16 43.365 
zwangsweise über staatliche Kontrollager zu leiten, | New Vork 8.38 — 
die nicht den betr. Ausfuhrorganisationen unterstehen, Paris 34,86 25 
das kann nur von Bürokraten vorgeschlagen werden, | Prags [2332 46.78 
die den Bedürfnissen des Butterhandeis und der Stonkchein Se — 
Technick der Butterausfuhr völlig fremd gegenüber- r — 


) Ueber London errechnet, 
Tendenz fest. 


Im privaten Bankverkehr zahlte man 


Notenkurse. 
am 23. Juli für 1 Dollar 8.88, 1 engl. Pfund 43.27. 
100 schweizer Frank 170.95, 100 französische Frank 
34.70. 100 deutsche Reichsmark 211.55, 100 Danziger 
Gulden 172.30. 


(Fortsetzung der Handelsnachrichten nächste Seite. 


Danziger Börse. 


Danzig, 22. Juli. Devisen: London 25.004, 
Warschau 57.73-57.87. . Noten: Dollar 25.00%, 
Złoty 57.76-57.90. Privathandel: 100 Gulden 173, 
New York 5.155, der Ztoty zum Dollar 8.88. 


Berliner Börse. 


Börsenstimmungsbild. Berlin, 23. Juli. Im 
aeutigen Vormittagsverkehr sah es so aus, als ob die 
Tendenz eher freundlicher werden würde. Der Grund 
hierfür waren einige günstige Momente, wie Absatz- 
steigerung beim Ruhrkohlensyndikat, ein guter Eisen- 
marktbericht und Meldungen aus Russland-China. Die 
akute Kriegsgeiahr scheint schon beseitigt zu sein. 
Der freundlichere Grundton konnte sich aber nicht 
lange behaupten, denn zu Beginn der amtlichen Börse 
wurde man schon wieder durch Angebot überrascht. 
Das herauskommende Material fand bei der herr- 
schenden Order- und Geschäftslosigkeit nur zu nie- 
drigeren Kursen Aufnahme. Die Spekulation war in 
der Reserve und hatte Sorgen um den Geldmarkt, 
da die Bank von England weitere Goldverluste auf- 
zuweisen hate., Selbst die vormittags noch favori- 
sierten Schiffahrtswerte, für die die Rekordfahrt der 
„Bremen“ anregte, konnte ihre Höchstkurse nicht be- 
haupten, eröffneten allerdings immer noch etwas über 
gestern Schluss. Holzmann waren ca. 2% Prozent 
höher und Schlesische Textil lagen mit 27% nach 24 
ausgesprochen fest und konnten gegen gestern hier- 
mit ca. 15 Prozent ihren effektiven Wertes gewinnen. 
Dagegen waren ausser Farben und Siemens noch 
Reichsbank, Schubert und Salzer, Glanzstoff, Svendska 
und Conti, Deutsch Linoleum und R. W. E. bemer- 
kenswert schwächer. Polyphon verloren sogar 8 Pro- 
zent. Auch nach den ersten Kursen war die an den 
meisten Märkten herrschende Geschäftslosigkeit aus- 
schlaggebend, und die Tendenz neigte weiter zur 
Schwäche. Als aber die anfangs besonders stark 
gedrückten Papiere sich leicht erholten und am 
Farbenmarkt anscheinend etwas interveniert wurde, 
gab dies auf den librigen Marktgebieten eine gewisse 
Stütze, so dass die Anfangskurse später fast überall 
wiedererreicht und teilweise sogar noch etwas über- 
schritten werden konnten. Svendska lagen weiter 
schwächer. Anleihen unverändert, Ausländer ge- 
schäftslos, Piandbriefe gehalten. Teilweise eine Klei- 
nigkeit freundlicher, Am Devisenmarkt lag das 
Pfund weiter fest, der Dollar neigte zur Schwäche. 
Yen etwas besser. Am Geldmarkt erfuhr der Tages- 
geldsatz eine Erleichterung auf 6%-—9, und Monats- 
geld blieb dagegen mit 9%—10% Prozent gesucht, 
Warenwechsel ca. 7%—8 Prozent. 


"Anfangskurse.) TLerminpapiere. 


23. 7. | 19.7 23.7. 
Dt. R-Bahn „| — 86.87 Goldschmidt] 
A. G. f. Verkehr 144.00 ] 142.25 | Hbg. Elk.-Wk. | — 
Hamb. Amer. | 124.00 | 124.75 |. Harpen. Bgw. = 
Hb, Südam. — 167.25 ! Hoesch. . .| — 
Hansa. — 117.62 | Holzmann — 
Nordd. Lloyd, | 117.00 | 197.75 | Use Bgbau, .| — 
ALDt.Kr.Anst. | 127.00 | 126.75 | Kali. Ah. — 
Barmer Bank | 129.00 | 123.00 | Klöcknerw. .| — 
BerLHls.-Ges. | 215.00 | 212.50 | Köln-Neuess. | — 
Com. u. Pr.-Bk. 185.00 | 164,75 | Löwe, Ludw. . | 194.00 200.00 
Darmst. Bank | 280.00 | 27850 | Mannesmann — 
Deutsch. Bank 172.00 172.00 | Mans. Bergb — 1135.00 
Disc.- Ges. 1 Metallwaren — 1125.50 
Dresdner Bk. 161.50 ] Nat. Auto-Fb 22.00 | 22.37 
B — — Oschl. Eis. Bd. 88.00 | 88.75 
Schulth. Pate. | 304.00 305.00 | Oschl. KoksW | 4107.62 | 110.25 
A. E. G. 195.00 == Zei Kop. | — 91.00 
* 5 stwerke . 235.75 | 236,50 
Berl. Msch.-F. 75.00 | Phönix Bgbau | 104.25 | 105.12 
Buderus 110.00 | Rh. Braunkoh. | 297.00 | 286.50 
[Cop. * Am. 424.00 | Rh. Elek. - W. | 146,50 | 149.00 
Charl. Wasser — Rh. Stahlwk. 124.50 128.50 
Conti Caoutch, 159.25 | Riebeck. . .| — = 
‚Daimler-Benz Rütgerswerke | 84.62 | 8542 


Siem.&Halske | 385.50 | 391.50 
Tietz, Leonh | 214.00 213.75 
Transradio .| — 1477.00 
Ver.Glanzstoff | 387.00 | 389.00 
Ver. stahlw. . | 112.50 | 113.75 


Westeregeln“ 
Zollst. Waldh. | 236,50 23870 


Otarı . . 64.00 84.12 


Ablos.-Schuld 1-60000 „ oo... 50.1 51.37 


o ..60-90000 . ais e s . 50.1 51.37 
Ablög.-Schuld ohne Auslösünggrocht. 1000 | 970 
En er rs ee tra 

Industrieaktien. 

19. 7, 
ccumulator, — 
dler werke — 

chaffenbrg. PER 
bi É Nordd. Wolle, 134.25 
erger, Tiefb. Pöge, Eltr.-W. 54.12 
t. Kabelwk. Riedel ... . — 
Wolle. Sachsenwerke — 
Eisenhd. ti. — 
dmühle . = 
ohenlohe 24.75 
umboldt > 295.50 
Körting, Gebr. — 
Lahmeyer ; 


Tendenz: enttäuschend, 
Amtliche Devisenkurse, 


23.7. 24.7. | 22. 7. | 22 7. 
Geld | Briet | Geld | Brief 


Buenes Aires — — — — 1.759 | 1.763 1.758 | 1.7 


Bukarest — — — == == = 2.485 2.489 — — 
Canada — — = = =— — 4.174 | 4.182 — — 
Japan, — = - 1. 1.940 — . 
Konstantinopel — — —— 2.018 | 2.022 — — 
London ———-—--— 20.339 | 20.379 — — 
New Vork 4.180 4.198 — — 
Rio de Janeiro —— — — | 0427| 0,447 — — 
Uruguay ——— -- — — — — 
Amsterdam ———-— 168.11 | 168.45 — — 
„then — — — — — — — 5.415 5.425 — Ša 
Brüssél— — = — — — — 58.23 | 58.35 58.24 | 58.36 
Danzig == — — — — — 81.33 | 81.49 — — 
lielsingſors — — — — — | 10,528 | 10.548 — — 
italien ——-——- - 21.915 | 29.955 | 21.935] 21.975 
Jagosiavien — = — = — 2.355 | 7.269 = — 
Kopenhagen — = = — — 111.70 | 114.32 | 111.69 | 111.91 
Lissabon — — = — — — 18.78 | 18,82 — — 
Oslo -—— — = — — — | 6311.90 | 111.67 | 111.88 
Pale... ae 16.42 | 18.46 | 16.415 | 16.455 
trag — — u en 12.40 | 12.42 — — 
Schweiz — — = === 80.61 | 80,77 — — 
ö 6108| eizi | eros | ar. 
Spanien — = = = =S d 8 61. 61.28 
Stockholm — ———— 112.31 (112.58 | 412.32 | 112.56 
Saunen EEE 111.38 18181 | — ao 
Budapest — — — — — — 3.04 | 73.18 — = 
Wenn nun 59.015 | 59.185 | » — — 
Kairo 20.86 . 91.91 92.09 
Reykjawik 100 Kronen — 91.91 92.09 — — 
ga-—— ——— — — — — — 


—— . — —ä——ĩ— — —— —ů— 


Ostdevisen. Berlin, 22. Juli. Auszahlung War- 
schau 46.90 47.10. grosse Zloty-Noten 46.80 — 47.20, 
100 deutsche Reichsmark 212.32 212.22. 

— . —— 

Notenkurse. Im privaten Bankverkehr zahlte man 
am 22. Juli für 1 Dollar 888 zł. 1 engl. Pfund 
43.07 zł, 100 schweizer Frank 170.95 zł, 100 fran- 
zösische Frank 4.70 2}, 100 deutsche Reichsmark 
211.55 zł und 100) Danziger Gulden 172.30 zł. 
ne n —— — — — 


Sämtliche Börsen- und Markinotierungen sind ohne 
Gewähr. 


> Poiener Tageblatt = 


Märkte. 


Berlin, 22. Juli. Getreide- und Oelsaaten für 
1000 kg, sonst für 100 kg in Goldmark. Weizen: 
märk. 251—253, Roggen: märk. 188—190, Gerste: 
Futter- und Industriegerste 183—189, Hafer: . märk. 
180—190, Mais loko Berlin 231—232, Weizenmehl 


30%—35%4, Roggenmehl 26.20-29.20, Weizenkleie 
124—13, Roggenkleie 12.5, kleine Speiseerbsen 28 


bis 34, Futtererbsen 21—23, Peluschken 26—29, Acker- 
bohnen 22—25, Wicken. 28—32, Lupinen, blau 214-22, 
Lupinen, gelb 29—31, Rapskuchen 19.30; Leinkuchen 
23.20—23% Trockenschnitzel 11.30—11.50,. Soyaschrot 
20.30— 20.90. 
Produktenbericht. Berlin. 23. Juli. Die Hausse 
an den nordamerikanischen Terminmärkten führte an 
der heutigen Produktenbörse zwar zu einer Befesti- 
gung der Weizenpreise, das Geschäft bewegte sich 
jedoch weiterhin in ruhigen Bahnen. Auf Basis der 
zum Teil beträchtlich erhöhten Cifofterten für Aus- 
landsweizen kamen Umsätze kaum zustande. Für In- 
landsweizen waren im Vormittägsverkehr für Herbst- 
lieferung zwar 4 Mark höhere Preise bewilligt wor- 
den, während Roggen alter Ernte nur leichte Preis- 
veränderungen verzeichnen konnte. "Das Angebot 
auch in Roggen alter Ernte hat sich etwas verstärkt, 
war jedoch gemessen an der Nachfrage ausreichend. 
Am Lieferungsmarkt war Weizen in den Herbstsichten 
bis 4 Mark fester. Roggen konnte per Oktober 2% 
Mark höher notiert werden. Weizenmehl hatte in 
den Vormittagsstunden bei unveränderten Preisen 
kleines Geschäft, an der Börse war die Stimmung 
sehr matt. Hafer und Gerste bei ausreichendem An- 
gebot aber geringer Kauflust ruhig. 

Vieh und Fleisch. Posen, 23. Juli. Offizieller 
Marktbericht der Preisnotierungskommission. 

Es wurden aufgetrieben: 626 Rinder (darunter 87 
Ochsen, 154 Bullen, 385 Kühe und Färsen), 2672 
elek 484 Kälber, 374 Schafe; zusammen 4156 
iere. 

Man zahlte für 100 kg Lebendgewicht loko 
Schlachthof mit Handelsunkosten: 

Rinder: Ochsen: vollfleischige, ausgemästete von 
höchstem Schlachtwert. nicht angespannt 156—160, 
vollfleischige, ausgemästete Ochsen von 4 bis 7 


Jahren 146--152. — Bullen: vollileischire. ausge- 
wachsene, von höchstem. Schlachtwert 15 Voll- 
fleischige jüngere 140—148, mässig gea unge 
und gut genährte ältere 120—128. Fär und 


Kühe: vollileischige, ausgewachsene Färsen von 
höchstem Schlachtgewicht 152—160, vollfileischige, 
ausgemästete Kühe von höchstem Schlachtgewicht 
bis 7 Jahre 140—148, ältere, ausgemästete Kühe 
und. weniger gute junge Kühe und Färsen 130 bis 
schlecht genährte Kühe und Färsen 70—90. i 

136, mässig genährte Kühe und Färsen 100—106, 

Kälber: beste, gemästete Kälber 190—200, mittel- 
mässig gemästete Kälber und Säuger bester Sorte 
176—180, weniger gemästete Kälber und gute Säuger 
150—160, minderwertige Säuger 140. 

Schafe (Stallschafe): Mastlämmer und jün- 
gere Masthammel 124—130, ältere Masthammel, 
mässige Mastlämmer und gut genährte junge Schafe 
106—118. 

Schweine: gemästete’von mehr als 150 kg Lebend- 
gewicht 252—258, vollfleischige von 120 bis 150 kg 
Lebendgewicht 248—252, vollfleischige von 100 bis 
120 kg Lebendgewicht 240—244, vollileischige von 80 
bis 100 kg Lebendgewicht 228—234, Sauen und späte 
Kastrate 196—204. + 


Aus Stadt und Land. 


Poſen, den 23. Juli. 


Aus Kongreßpolen und Galizien. 
Lublin, 22. Juli. Dieſer Tage war das Ge⸗ 
fängnis in Kraſnyſtaw der Schauplatz eines 
ſcheußlichen Verbrechens. In dem Ge⸗ 
fängnis waren ſeit einiger geit ein gewiſſer Jan 
Borc'ıtef und Leon Belin, die eines Totſchlages 
angetlagt waren, untergebracht. Die beiden 
Angeklagten lebten ſeit 
Am Donnerstag bat Belin den Gefängniswärter, 
ihn nach der Bedürfnisanſtalt zu führen. Poc⸗ 
cutek, der das in einer Nebenzelle hörte, äußerte 
darauf denſelben Wunſch. Bald darauf vernahm 
man Hilferufe. Als der Gefängniswärter herbei⸗ 
geeilt kam, fand er Belin in einer Blutlache 
liegend vor, während Poccutek den bereits 
am Boden Liegenden weitere Meſſerſtiche 
verſetzte. Den Gefängniswärtern gelang es, 
Poccutek zu überwältigen. Belin wurde nach dem 
Krankenhaus übergeführt, wo er bald nach ſeiner 
Einlieferung ſtar b. Poccutek verübte die Tat 
deshalb, weil Belin ſeine Beteiligung am Tot⸗ 
ſchlage verraten hatte. 


aus dem Gerichtsiaal. 


* Konitz, 22. Juli. Freitag fand vor der 
Strafkammer der 1 gegen die angeb⸗ 
liche Kindesmörderin Jadwiga ip- 
kowſka aus Lipnice 11 Kreiſes Tatt. Die 
Anklage lautete auf Kindesmord nach der Ge- 
burt, Pe brennun der Leiche und unerlaubte 
Grenzüberſchreitung von Polen nach Deutſchland. 
Der Zuhörerraum war bis auf den letzten Platz 
gefüllt, und ganz beſonders zahlreich war die 
Frauenwelt vertreten. Nachdem die Anklage⸗ 
ſchrift und die Perſonalien verleſen waren, 
wurde die Oeffentlichkeit aber ausgeſchloſſen. 
Nach der Beratung wurde dann kurz nach 11% Uhr 
das Urteil verkündet: die Angeklagte wurde von 
der Anklage des Kindesmordes frei- 
geſprochen, da nicht A werden 
konnte, ob das Kind nach der Geburt gelebt Hat. 
Auch wegen der Grenzüberſchreitung 
wurde die . freigeſprochen, da 
jie bereits in Deutſchland längere Zeit „jak“. 
Die Koſten trägt die Staatslaſſe. 
klagte wurde auf freien Fuß geſetzt. 

Briefkaſten der Schriftleitung. 

Sprechſtunde n in Brieffaſffen angelegenheiten 
nur werktäglich von 12 bis 13%, Uhr. 

Kl. in Krz. Uns iſt die Stelle, bei der Sie 
den erwähnten Apparat erwerben könnten, leider 
Br re ee S ii 9 

Sch. rheben Sie gegen den an 
Gemeinde Einſpruch bei Ihrem Sta roſtwo. 


Die Ange⸗ 


angem in Feindſchaft. 5 


Eingeſandt. 


Für dieſen Teil übernimmt die Schriftleitung nur die preßgeſetzlich 
Verantwortung.) 
Mißſtände. 

Der Artikel über die Staubplage in der Sonn⸗ 
tagsausgabe war ſehr zeitgemäß. Leider iſt zu 
befürchten, daß er wenig Erfolg haben wird. Wie 
Lazarus, jo leidet auch die „Gubernia“ — Ko- 
pernitus⸗, Wieſen⸗ und ein Teil der Schützen⸗ 
traße — unter der Staubplage. Polizeiliche 
orſchriften und menſchliche Rückſichten gibt es 
für die Haushälter einfach nicht. Ein zweiter 
Anfug iſt das Begießen der Blumen auf den 
Balkonen. Das Begießen ſollte entweder früh 
vor 6 oder ſpät abends geſchehen. Neulich wider⸗ 
fuhr es dem Schreiber, daß er früh 7 Uhr von 
dem heruntertropfenden Waſſer beſchmutzt wurde. 

B. S. 


j = à Kl 
Wetiervoransjage für Mittwoch, 24. Juli. 

— Berlin, 23. Juli. Für das mittlere Nord: 
deutſchland: noch warm, etwas Gewitterregen, 
weſtliche Winde. Für das übrige Deutſchland: 
in Weit: und Südweſtdeutſchland leichte Abtüh⸗ 
lung mit vielfahem Gewitterregen. Im Oſten 
und Süden noch heiter und warm. 


——u b — — —— — — 
Geſchäftliche Mitteilungen. 

= Çine Kur mit Lauchſtädter Mineralbrunnen 
ift für die Geſundheit von der größten Bedeu- 
tung. Seine natürlichen Beſtandteile ergänzen in 
der zweckmäßigſten iſe eine mangelhafte und 
Ange ad Blutbeſ ha Eine regelmäßige 
Kur bewirkt eine Verbeſſerung des B utes, be⸗ 
ſonders der Hämoglobingehalt des Blutes und 
jomit die roten Blutkörperchen werden vermehrt, 
die Regeneration wird gefördert, gewiſſe Schlacken 
und Zerſetzungsprodukte werden aus dem Körper 
ausgeſchieden. Der Brunnen wirkt blutbildend 
und geſundheitfördernd auf den geſamten Orga⸗ 
nismus. Deshalb ift eine Trinktur mit dem 
Brunnen für W Kranke wie Geſunde, 
von größtem orteil. Ein Kranker, der N 
einen . gehabt hat, oder mit Rheuma⸗ 
tismus behaftet war, ſollte es ſich zur Rege! 
machen, entweder dauernd „Lauchſtädter Brunnen 
zu trinken oder wenigſtens von Zeit zu Zeit. 
Eine Durchſpülung des Körpers mit dem heil⸗ 
famen Brunnen wird hier die beiten Dienite 
leiſten und vorbeugend gegen Rückfälle wirten. 
Juckerkranke ſollten den Brunnen als tägliches 

urgetränk einführen, ebenſo Blutarme und Ner⸗ 
vöſe. Auch Geſunde tun gut, zeitweiſe eine Kur 
mit „Lauchſtädter Brunnen“ zu gebrauchen da 
hierdurch das Blut verbeſſert und der Körper 
widerſtandsfähiger gegen gewiſſe Krankheiten 


Oldsmobile 


seit 32 Jahren die bevorzugte Wahl 
unter den Wagen seiner Preisklasse 


Er bürgt für schnelle, bequeme und wirtschaftliche Beförderung. 


Oldmobile ist hinsichtlich Aussehen, 
Schnelligkeit, Ausdauer und leichter 
Führung weit teueren Wagen voll- 
kommen ebenbürtig. Er ist mit 


einem starken 6- Zylinder - Motor 


ausgerüstet und besitzt die mo- 
dernsten technischen Verbesserun- 
gen. In einem Oldsmobile werden 
selbst die längsten Fahrten zum Ver- 


gnügen. Durch seinen niedrigen Preis 
und die leichten Zahlungsbedingun- 
gen ist er in ganz Polen außerordent- 
lich schnell beliebt geworden. Der 
nächste autorisierte Händler gibt 
Ihnen jede gewünschte Auskunft. 
Erzeugnis der General Motors. 
Autorisierte Händler in ganz Po- 
len und der Freien Stadt Danzig. 


OLDSMOBILE 


GENERAL MOTORS w POLSCE, WARSZAWA 


wird. (Wir verweiſen auf die heutige Anzeige.) 


Verkaufe rejp. ver- 
tauſche 2 ruhige kompl. 
eingefahrene, hellb . 


Stuten 

4 Jahre alt, 1,56 m groß, 
gel gezeichnet, Stern und 
Schnuppe, Hinterfuße weiß 
gefleckt, langſchw. Züchter: 
H. Baron v. Lüttwitz⸗Oles⸗ 
nica, auf Wunſch Stamm⸗ 
baum. Desgl. bei mir zu 
verk. kompl. gerittener 
6 jähr. Juchswallach 
von H. Baron v. Lüttwitz⸗ 
Karczownik. 


Mayu. Wolfi, Czaenków 


Tel. 99. 


Wiriſchaft 


80 Morgen groß, mit totem 
und lebendem Inventar 


ei ta 
liese geen 
zu verpachten. 


Speicherverhältniſſen u. in 
ſehr günſtiger Lage, iſt 
wegen vorgerückten Alters 
7 verkaufen. 

ritz Lutz, Nowy-Tomys! 


1 Sattler⸗ und 
lſtergeſchäft 


iſt fortzugshalber billig zu 
verkaufen. Off. an Ann.⸗Exy 
Kosmos Sp. z o o., Poznań 
Zwierzyniecka 6, u. 1212, 
—ů — 7· T 


Grammophon 


ohne Trichter, gut erhalten 
zu kaufen geſugt Preisoff. 
erbitt. Ehlert. Z ydows las 


Gut erhaltener 


Flaummtohrheſſel 


ca 50—60 qm Heizfläche 
zu kaufen geſucht. Ang 
an Ann.⸗Exp. Koe mos Sp 
z os o., Pozuan, Zwierzy⸗ 
niecka 6, unter 1200. 


Ein mißverſtandener Aprilſcherz. 
Berlin, 20. Juli. In einer kleinen Anfrage 
einer deutſchnationalen Landtagsabgeordneten 
wurde über die vielen Veränderungen Beſchwerde 
geführt, die an althiſtoriſchen Stätten Pots⸗ 
da ms, insbejondere im Park von Sansſouci, 
vorgenommen worden ſeien. Ganz beſonderen 
Unwillen, ſo führte die Anfragende aus, erregt 
in der Potsdamer Bevölkerung die Nachricht, daß 
im Muſchelſaal des Neuen Palais ein 
regelrechter Gaſtwirtſchaftsbetrieb ein⸗ 
gerichtet werden ſolle. Das Staatsminiſterium 
wurde nach dieſem Gaſtwirtſchaftsbetrieb gefragt 
und gebeten, die vorgenommenen Aenderungen 
einer nochmaligen Prüfung durch Kunſtſachver⸗ 
ſtändige unterziehen zu laſſen. Der preußiſche 
Miniſter für iſhenſchaft, unſt und Volksbil⸗ 
dung beantwortete die Anfrage 8 
Die Nachricht, daß im Neuen Palais eine Gaſt⸗ 
wirtſchaft eingerichtet werden ſolle, iſt zuerſt in 
der Aprilnummer der Potsdamer Fremden- 
zeitung verbreitet worden. Es handelt ſich offen⸗ 
ſichtlich um einen Aprilſcher z. Die in der 
Anfrage erwähnten Einzelheiten entſprechen 
größtenteils nicht den Tatſachen. Alle Bild⸗ 
werke, die von ihren alten Plätzen entfernt wur⸗ 
den, ſind wieder aufgeſtellt worden. Die erwähn⸗ 
ten Gedenkbäume ſind nicht entfernt worden. Die 
vorgenannten Veränderungen erwieſen ſich als 
notwendig, um die einzigartige Schöpfung Frie⸗ 
drichs des Großen durch Befteiung von unſach⸗ 
gemäßen Zutaten ſpäterer Zeiten wieder zu 
künſtleriſcher Geltung kommen zu laſſen. Bei 
den vorgenommenen Veränderungen ſind Sach⸗ 
verſtändige zu Rate gezogen worden. 


Achtung, 
Sladtverordnelenwahlen! 


Liſten einſehen! 

Die Stadtverordneten wahlen finden 
auch in der Stadt Poſen im Oktober ſtatt. 
Der Magiſtrat macht bekannt, daß vom 15. bis 
30. Juli die Wählerliſten von 10 bis 17 Uhr 
zur Einſichtnahme ausliegen, und zwar: 1. für 
die Altſtadt, Kommenderie und Rataj 
im Rathauje, Zimmer 15, 1. Stock; 2. für Wild a, 
Dembſen, Gurtſchin, St. Lazarus, 
Jerſitz und Solatſch im Stadtverordneten⸗ 
ſitzungsſaale, Rathaus, 2. Stock; für GIG wn o 
im Büro des Magiſtratskommiſſars in Glöwno; 
4. für Starotefa (früher Luiſenhain) im 
Büro des Magiſtratskommiſſars in Starolęka; 
5. für Winiary und Naramowice im 
Büro des Magiſtratskommiſſars in Winiary. 
Einſprüche wegen Ungenauigkeiten können 
an den Magiſtrat bis 30. Juli gerichtet werden. 

Es ijt von grundlegender Wichtigkeit, daß jeder 
Wahlberechtigte Ah Perfen ich düsen, Jer 
zeugt, ob ſein Name in der betreffenden Wahl⸗ 
liſte ſteht. Auskünfte gibt das Geſchäfts⸗ 
zimmer der deutſchen Abgeordneten in Sejm und 
Senat, Poznan, Waky Leſzezynſtiego 3, Tel. 2157. 


Wahlberechtigt ſind ſowohl Männer als 
a 


Frauen, die am 15. Juli das 21. Lebensjahr 


vollendet haben, im Bereiche der Stadt Poſen 
mindeſtens ein halbes Jahr, d. h. vom 15. Januar 
1929 ab wohnen, die polniſche Staatsangehörig⸗ 
teit beſitzen und im Beſitze der bürgerlichen 
Ehrenrechte ſind. 


REN eee eee 
Feſtnahme 
einer Mädchenhändlerbande. 


Breslau, 22. Juli. Mehrmonatigen Bemühun⸗ 
gen der Felu chen und deukſchen r 
minalpolizei iſt es gelungen, einem weit⸗ 
verzweigten ädchenhandel auf die Spur 
u kommen, deren Zentrale in Sos no wi h und 

endzin lag und deren Beziehungen bis nach 
Deutſchland, Frankreich, Belgien und Brafilien 
reichten. Das Geſchäft beruhte Bauptfähtic, auf 
Lieferung von lebender Ware für die ausländi- 
ſchen Freudenhäuſer und auch auf dem Schmuggel 
von ZART AT, he a A 
die fih dem ilitärdienſt entziehen wollten. Die 
ahnungsloſen jungen Mädchen im Alter von 
15 bis 25 Jahren, denen beſtbezahlte Stellungen 
im Auslande verſprochen wurden, ſind zunächſt 
über die Grenze und dann mit Autos, quer durch 
Deutſchland nach Frankreich und Belgien trans⸗ 
portiert worden, nachdem man den armen Opfern 
noch die letzten Erſparniſſe „zur Deckung der 
Unkoſten“ abgenommen hatte. Ein ſolcher Trans⸗ 
Port von jungen Mädchen und Militärpflichtigen 
wurde in Liegnitz rechtzeitig feſtgehalten, doch 
läßt ſich nicht feſtſtellen, wieviel derartiger Trans⸗ 
porte bisher ſtattgefunden haben. nsgejamt 
wurden bisher 32 Perſonen aus Bendzin und 


Die legten Telegramme. 


Meuferei in einem amerikaniſchen 

Zuchthaus. 
„ Neunork, 23. Juli. (R.) Bei einer Meuterei 
in einem reagi e Gefängnis in einem 
Rordamerikaniſchen Gliedſtaate wurden 3 Sträf⸗ 
linge getötet. Etwa 20 Sträflinge wurden 
durch Schrotſchüſſe verletzt. Die Inſaſſen des 
Gefängniſſes waren meiſt gefährliche Verbrecher, 
die zu langjährigen oder lebenslänglichen 
Zuchthausſtraſen verurteilt find. Nach einem 
erfolgloſen Ausbruch drangen die Sträflinge in 
die Lichtkraftanlage ein, ſo daß das Gefängnis 
im Dunkeln lag. Der Aufſtand ijt dann unter: 
rückt morden. 


Noklandung auf der Oſiſee. 


Berlin, 23. Juli. (R.) Auf der Oſtſee mußte 
ein Flugzeug gekerm abend wegen Motor: 


w 


3 Frage von Fndujtrie- und Handelskreiſen jämt- zeugt, daß 


Poſener Tageblatt < 


Königskinder im Examen. 
Zwei Söhne des Königs von Spanien, Infant Juan (links) und ſein Bruder Gonzalo 
(rechts), vor der Prüfungskommiſſion des „Inſti tuto de San Iſidro“ in Madrid. 
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Sosnowitz, und verſchiedene Helfer aus Beuthen, Bilanz dieſer Lebensgebiete in Betracht gezogen 
die mit Verkehrskarten die Grenze überſchreiten werden müſſen. 8 i 
durften, verhaftet. Weitere Verhaftungen ſtehen Ein wichtiger Faktor, der Polen große Vorteile 
bevor, da die ar ee noch nicht endgültig | bringen wird, war die Ankunft zahlreicher 
abgeſchloſſen iſt. er eigentliche Organiſator[ Journaliſtengruppen. Wir erwähnen 
der Bande ein gewiſſer Feldbarnet, ift be⸗ nur die heilen, engliſchen, italieniſchen, 
reits im Mai d. Is. verhaftet worden. den Jacen, ele Sou 8 2 
iſchen Journaliſten. Dieſe Journaliſten ſprechen 

e in ihren piae ihre Anerfennung aus, 
zwei Monate Landesausitellung. . lehne Jahren auf alen Nebengebiete 
Wo bleibt das finanzielle Ergebnis? große Errungenſchaſten 8 ein, 7 die 

Poſen, 22. Juli. Dem „Kurjer Roznanjti“ 1 pier Jane aner em Zeichen 8. 8 
pizo 6 be ebenen iir au za det. eren gen ue Been beg wie van gehen 
Monate der bisherigen Landes ausſtel⸗ — 5 fein =. dem Feinde vernichtetes Wirt- 
tung zurüabligen dann müſſen wir feitftellen, | f aftsleben eee 
daß die mit eiſerner Konſequenz gemachten Ans onaten find relle Auslandsgäſte nach 
ſtrengungen gute Reſultate zeitigen. Dieſes Polen 1 ie es als Männer der Wiſſen⸗ 
Urteil ſtützt ſich nicht auf Illuſionen, ſondern auf r eee í lle Dinge j : 
die Meinung der ganzen Welt, die durch ſchaft, die bei uns viel wertvolle Dinge vor an⸗ 
die Landesausſtellung 1 Poſen aufmerkſam | den, oder als „ . = 
wurde und bewundernde Anerkennung für unſere E e Mach 115 P 5 8 er 
energievolle Arbeit zum Ausdruck gebracht hat. ihren Beſuch die Gefühle der Verbundenheit mit 

Im Laufe der zwei Monate ift die Landesaus: | dem Mutterlande erneuert.“ > 
ſtellung von mehreren Dutzend A iellen Delega-| Es werden dann aus der Reihe der Veran⸗ 
tionen verſchiedener Staaten duót worden, ſtaltungen der Slawiſche e die Ta⸗ 
nicht ausgeſchloſſen die offiziellen Regierungsver⸗ gung der Feuerwehren, die Turnertagung und 
treter, die ſich mit eigenen oe von der Bedeu⸗ die großen Bauernfongreije erwähnt. Bei diejen 
tung Polens überzeugten. Die Ausla lungen die⸗„praktiſchen Ergebniſſen“ handelt es fih zumeiſt 
er Kerfönlichteiten find nicht nur rühmlich für | um ſolche ideeller Natur, während eine finan⸗ 
Polen, ſondern bilden auch einen Beitrag zur lich Laine der bisherigen zwei Monate, die 
Propaganda, die ein ungemein wichtiger nicht unintereſ ant wäre, leider nicht in Erwä⸗ 
gelte unſerer Entwicklung ift. Polen und die gung gezogen wird. In propagandiſtiſcher Hin⸗ 
andesausſtellung find von zahlreichen Ausflugs⸗ ſicht hat man n I ken — — 1 
. B. der Auslandspavillon, 
iher. Staaten. Europas beſucht worden, und hier der obendrein inzwi chen noch eine Bereicherung 
in Poſen haben fie ſich an Ort und Stelle davon erfuhr, den Weltver rüderungsideen, denen man 
überzeugt, daß Polen auf dem Induſtrie⸗ſich in der Vorbereitungszeit in etwas utopiſti⸗ 
und Handelsgebiet auf ſehr hoher ſſcher Anwandlung hingab, niht beſonders nütz⸗ 
Stufe ſteht, und daß wir in der allgemeinen lich fein kann. 

* 
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Aus der Republik Polen. 


Oſtpreußiſche Gäſte auf der Landes- Zu feuer bezahlte Eiſenſchwellen. 

ausſiellung. Z Warſchau, 23. Juli. 

Poſen, 23. Juli. Geſtern iſt zum Beſuch der 

Landesausſtellung eine Ausflugsgruppe der „S o- 

zialiſtiſchen Arbeiterjugend“ aus Hſt⸗ 

eußen — etwa 30 Perſonen — fior eingetroffen. 
Die Gäſte verlaſſen Poſen heute abend. 


Warſchauer Opfer der Hitzewelle. 
2 Warſchau, 23. Juli. 

Die geſtern plötzlich eintretende Hitze in War⸗ 
ſchau hat F Naa gehabt, zu⸗ 
mal am Nachmittag die Hitze auf über 30 Grad 
ſtieg. Nicht weniger als 5 Perſonen erlitten den 
Tod durch Hitzſchlag, darunter auch ein 2jähriger 
Junge, der ohne Hut in der prallen Sonne 
ſpielte, als er plötzlich unter Zuckungen zuſam⸗ 
menbrach und kurz darauf ſtarb. Am Abend um 
9 Uhr zog ein ſtarkes Gewitter auf, das eine 
Stunde dauerte. Der Blitz ſchlug mehrere Male 
ein und traf an einer Brücke, die über die Weich⸗ 
jel führt, einen 47 jährigen Mann und deſſen 
22jährigen Sohn. Der Vater wurde getötet, 
> Sohn ee N Aus einem Stalle, der 
urch Blitzſchlag in Flammen aufgegangen war, 
konnten die Pferde gerettet werden. Der Blitz 
chlug auch in das Leitungswerk der Straßen⸗ 
ahn, wodurch 19 Wagen beſchädigt wurden. Da 
das Waſſer eine Reihe von Unterführungen 
unterſpült hatte, war der Straßenbahnverkehr 
nach Zoliborz, wohin der Verkehr ſtark aufgeblüht 
iſt, unterbrochen. 


Be S 15 Die Die Kontrollkammer hat 
ei 


8, Internationaler chirurgiſcher 
Kongreß. 

Warſchau, 23. Juli. Geſtern wurde im Mi⸗ 
niſterratspräſidium der 8. Kongreß der In⸗ 
ternationalen Chirurgiſchen Geſell⸗ 
ſchaft unter dem Protektorat des Stagtspräſi⸗ 
denten eröffnet. Zu den Eröffnungsfeierlichkeiten 
waren u a. erſchienen: der Innenminiſter ST! ad= 
fo via als ſtellvertretender Miniſterpräſident, 
Senatsmarſchall Szymanſki, Mitglieder des 
Diplomatiſchen Korps mit dem Botſchafter La⸗ 
roche an der Spitze, ee Devey, 
der Stadtkommandant ieniawa⸗Dlugo⸗ 
ſze pir i, der Vizepräſident der Stadt Warſchau, 
Prof. ledowfki, Vertreter der Behörden und 
der Aerzteſchaft. 


platz für den Winkelkonfulenten. 


Nach Angabe der polniſchen Preſſeagentur 
„Bid“ tritt am 1. Juli die Verordnung in Kraft, 
auf Grund welcher „Perſonen, die über eine 
praktiſche Kenntnis des Rechtsweſens verfügen“, 
zur Ausübung der Anwaltstätigteit vor polni- 
ſchen Gerichten zugelaſſen worden. Für die 
Zulaſſung ift eine beſondere Prüfung vor 
dem Kreisgericht notwendig, und der Juſtiz⸗ 
miniſter wird die Sprengel beſtimmen, wo ſolche 
Prüfungen ſtattfinden können. 


ſchaden notlanden. Das Flugzeug, das mit fünf 
Perſonen beſetzt war, wurde von einem Fiſcher⸗ 
boot aufgefunden in einen ſchwediſchen Hafen 
eingeſchleppt. 


Abſturz von 3 Flugzeugen. 


Neunork, 23. Juli. (R.) In den Vereinigten 
Staaten ſtürzten geſtern 3 Privatflug⸗ 
zeuge ab, wobei 6 Perſonen ums Leben 


kamen. . 
f 3 A Angeſichts des großen Elends, das beſonders 
Großſeuer in einer kanadiſchen Stadt. in ta den Anwaltskreiſen herrſcht, kritiſiert 
Edmonton (Alberta), 23. Juli. (R.) Das der „Iluſtrowany Kurjet Codzienny“ dieje Verz 
Geſchäftspiertel der Stadt Vainvright, 125 Mei- ordnung in folgender Weiſe: R 
len öftlih von hier, iſt durch Feuer zerſtört] „Die Nachricht muß größtes Erſtaunen 
worden. Der Sachſchaden wird auf 3 Millionen hervorrufen. Ganze Reihen von Juriſten mit 
Reichsmark geſchätzt. i Hochſchulbildung können bejonders in Galizien 


keine Beſchäftigung finden, da man nach einer 
Verfügung des Juſtizminiſters gegenwärtig keine 
Kandidaten für den Richterſtand aufnimmt. Die 
Kanzleien der Rechtsanwält ſind überſchwemmt 
mit Geſuchen von jungen Juriſten um unent⸗ 
geltliche Zulaſſung zur Praxis, damit wenigſtens 
die Zeit nicht fruchtlos verſtreicht. Es ſind ſogar 
Fälle bekannt, wo ſolche Leute ſich erbötig 
machen, dem Rechtsanwalt die mit ihrer Auf⸗ 
nahme verbundenen Koſten zu erſetzen, um nur 
die Praxis beginnen zu können. 

In einer Zeit alſo, da die juriſtiſche Jugend 
keine Anſtellung finden kann, erläßt man eine 
Verordnung, die „Perſonen mit praktiſcher 
Kenntnis des Rechtes“ die Ausübung der An: 
waltstätigkeit ermöglicht. 

Dieſe „praktiſche Rechtskenntnis“ ift eine Defi⸗ 
nition, die für Leute mit juriſtiſchen Denkkate⸗ 
gorien einfach un verſtändlich ijt. Was be: 
deutet „praktiſche Rechtskenntnis“? Vielleicht 
den langjährigen Verbrecher, der ſehr oft die 
Anklagebank gedrückt hat und aus dieſem Grunde 
eine praktiſche Kenntnis des Rechts beſitzt, oder 
Leute, die mangels einer anderen Beſchäftigung 
das Stammpublikum bei Gerichtsverhandlungen 
bilden? j 

Nach allgemeinen Begriffen muß der Juriſt 
erſt die Theorie und den Inhalt der Ge: 
ſetze kennen, bevor er ſich praktiſch betätigen 
darf. Nur ſo kann er es vermeiden, die Inter⸗ 
eſſen feiner Klienten vor Gericht „totzumachen“. 

In früheren Zeiten gab es eine Kategorie von 
Leuten, welche „praktiſche Rechtskenntnis“ be⸗ 
lagen: Man nannte fie „Winkelkonſulenten“. 
Eine Spur dieſer Einrichtung beſteht noch in 
Krakau, wo in den Korridoren mancher Gerichte 
die Tafel angebracht iſt: „Winkelkonſulenten iſt 
der Eintritt in das Gerichtsgebäude ſtreng ver⸗ 
boten“. Doch diefe Aufſchrift erübrigte ſich, denn 
die im Gebäude poſtierten Poliziſten und Gen⸗ 
darmen faßten raſch ſo einen Mann mit „prak⸗ 
tiſcher Rechtskenntnis“ am Kragen und brachten 
ihn vor den Richter, der 8 wegen „Winkel⸗ 
anwaltſchaft“ verurteilte. asſelbe Verfahren 
wandte man auf Jahrmärkten in den kleinpolni⸗ 
ſchen Städtchen an. 

Großpolen beſitzt heute bereits genügend 
Rechtsanwälte und iſt eifrig bemüht, die ehe⸗ 
mals zugelaſſenen Rechtsbeiſtände zum Ausſter⸗ 
ben zu bringen. Bromberg z. B. beſtzt ihrer nur 
noch zwei. 

Es ijt bekannt, daß fo ein Mann „mit prakti⸗ 
ſcher Rechtskenntnis“ für die Gerichte einen un⸗ 
geheuren Ballaſt darſtellt. Dieſer Halbjuriſt 
ſtellt zumeiſt ganz unzurechnungsfähige Anträge, 
die durch keine geſetzliche Beſtimmung begründet 
werden können, und es dauert oft ſehr lange 
Jer bis ihn der Richter nach langem Hin und 

er zur Zurückziehung ſeines Antrages bewegen 
kann. Wenn man vents alfo beſonders in Straf: 
ſachen oft monatelang auf ein Arteil warten 
muß, ſo ſind es die Leute mit „praktiſcher Rechts⸗ 
kenntnis“, die an dieſer Belaſtung des Gerichts 


ſchuld find, Wie Sand zwängen fie fih in das 


Getriebe der Rechtſprechung. 

Es iſt verſtändlich, daß man vielleicht bei man⸗ 
chen Friedensgerichten im Often Polens penfio⸗ 
nierte Poliziſten als Reichtsbeiſtände toleriert, 
doch wozu muß die Sache gleich in die Form 


einer Verordnung gekleidet werden? Es 


macht nur böſes Blut und erbittert die jungen 
Juriſten, die, ohne Anſtellung finden zu können, 
die Zeit enteilen laſſen müſſen.“ 


Aus anderen Ländern, 


Sitzung des deulſch - polniſchen 
Schiedsgerichts. 

Genf, 20. Juli. In den letzten Tagen hat hier 
das deutſch⸗ polniſche Gemiſch ke 
Schiedsgericht unter dem Vorſitz ſeines 
Präſidenten Lachenal e Sitzungen abge⸗ 
Jandl die jetzt abgeſchloſſen wurden. Zur Ver⸗ 
andlung ſtanden neben einigen kleineren Sachen 
die erſten Fälle, in denen in Polen liquidierte 
Gutsbeſitzer von dem polniſchen Staat Zuſatzent⸗ 
ſchädigungen verlangen, weil die erhaltenen 
Liquidationsentſchädigungen unzureichend waren. 
Außerdem wurden einige Klagen polniſcher 
der A der 95 gegen das Deutſche Reich aus 
der Zeit der Option und der Kämpfe um die 
Demarkationslinie verhandelt. Das Gericht tritt 
nunmehr zu einer Beratungsſitzung zuſammen. 


Wiederherſtellung j 

des Landeswehrdenkmals in Riga. 

Riga, 22. Juli. Die Regierung hat nach einer 
Blättermeldung zur Wiederherſtellung des von 
unbekannten Tätern geſprengten Denkmals 
für die Gefallenen der Landeswehr dend Ver⸗ 
bande der ehemaligen deutſch⸗baltiſchen Krieger 
eine Zuwendung von 4900 Lat bewilligt. 


Rofe franzöſiſche Manöver. 

Paris, 23. Juli. Pi) Vom 26. Juli bis 
15. Auguſt werden auf dem Truppenübungsplatz 
Mailly rote Manöver ſtattfinden, an denen 
30 000 Mann beteiligt ſein werden. Nach dem 
„Petit Pariſien“ I dabei alle modernen 
Kampfmittel eingeſetzt werden, darunter 5—6 
Flugzeuggeſchwader. - 


Die heutige Ausgabe hat 10 Seiten 


Verantwortlich für den volitiſchen Teil: Johannes Senftieben 
Für Haudel und Wirtſchaft: Guido Saehr. Für die Teile: Au! 


Stadt u. Land, Gerichtsſaal u. Brieftaſten: Rudolf herbrechtsmeper 
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Anzeigen- und Reklameteil: Margarete Wagner, Kosmos Sp z oo. 
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— — —— — ä6— —— 
doeeseeseseseeeeseeeeeeeeeeeeeeeee 


“fr 
2 

:! Hallo- Photo! 
€ Große Auswahl Cameras renom. Fabriken 
3 Alle Photo-Artikel stets frisch auf Lager 


Wir erledigen sämt!. photogr. 
Arbeiten billig, sauber u. gut. 


S prosetie BR. MACHALLA & Co.,? 
2 Poznań, ul. 27. Grudnia 2 (fr. Berlinerstr.) 3 
~ Gegenüber dem Polizeipräsidium, 2 
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> Pofener Tageblatt 
KINO METROPOLIS Heute Premiere! 


Qie glückliche Sebutt ihres zweiten 
Jungen 


zeigen in dankbarer Freude an 


Wilhelm Seehamer 


u-Frau Margarete, geb. Qoy. 
| Sichberge, den 17. Juli 1929. 


b. Faulinenaue, Kr. Westhavelland. 


mit Renate Renée und Zbyszko Sawan. 


Vorführungen um 7 und 9 Uhr. 


\ Z 
A £ 


Eine Umwälzung 


auf dem Gebiete des flartoffelgraberbaues 
bedeutet der 


nene Surfer Orig „Harder“ 3 Zu jeglichen Sport 


Läufer 


K. Kuzaj 


27 Grudnia 9 


DieDerlobungmeiner Jochter E 


Margarete : Margarete Menze 
mit dem Diplom-Ingenieur £ 
4 enn Otto Jahnke 


Otto Jahnke i Dipl. Ing. |, können Ste Ihren Zeiss-Feldstecher gut 
zeige ich ergebenst an F Derl ange- 5 Bei Segel- und Ruder- 
> E egatten ö 

Qottlob Menze i erlobte — mae ordneten er ya 5 Rn Fe ee 
Ochla, im Juli 1929. : Belgard Charlottenburg Jalousien Shar- Ausrüstung. Wie oft möchten Sie aber 
por: Koźmin ž repariert Gloger ſtiel. auch bei vielen anderen sportlichen 


Poznan, Kantaka 5. Veranstaltungen mehr sehen, als mit 
Sans Daai Br 3 SPENS unbewaffnetem Auge möglich ist. Auf 
eine Derjfopfungen, je ei mete em, dur 105 = 
einanderliegendem Kartoffelkraut und verun⸗ 3 Sp ortplätzen zumal hat man 
frautetem Boden. selten das Glück, den aufregenden 


5 Am Montag, dem 22. d. Mts., morgens 
92 Uhr e ſanft nach kurzer ſchwerer 


Lacher Mineralrunen 


120 Krankheit unſer einziges unvergeßliches Kind Spielend leichter Gang, 2 kleine oder ein großes FF 
I t bei Rheumatismus, Sicht, Blut- Pferd ziehen die Maſchine bequem den ganzen sehen — da kommt das Zeissglas gerade 
8 e Imu j tät Tag über ohne Wechſel. recht. Wer es einmal mitnahm, will 
im zarten Alter von 21/, Jahren. armut, @leichsucht, Sleroosität, Geringe Wurfbreite der frei und offen daliegenden ät FERNER N ` 
Dies zeigen an die trauernden Eltern stets frische Füllungen am Lager! Kartoffeln (nur ca. 1 m), daher leichtes und . 


ſchnelles Auffammeln. 
Denkbar geringſte Abnützung, daher faſt unbe- 
grenzte Lebensdauer. 


ER Auguſt Mayer und Frau. 
6 Kruſzyny, pow. Brodnica, den 22. Juli 1929. 


Juan WARSZAWSKA, nu 


SA Die Beerdigung findet am Mittwoch, dem ul. 27 Grudnia 11 Telefon 207% Verlangen Sie ausführliche Befchreibun 

B h g und unver⸗ 

24.d.Mts.nahm.3 Uhr vom Sterbehauſe aus ſtatt. | bindliche en 1 — Laab in der Praxis aber Feldstecher 
; ſchon glänzend bewährten Maſchine von dem > 


Generalvertreter fjür Polen: Ihr treuer Begleiter überallhin 

In neuem Wohnhauſe 2 herrſchaftliche ſonnige Geſchickler ae g ; 

2 2 wo mehr Sehen mehr Genuss 
Vierzimmer⸗Wohnungen jun felocigen - ebe e Pen bedeutet. 

oznaf, ulica Przem . 

(132 qm) mit allen Bequemlichkeiten, a. W., Garten- W. Gutſche, Grodzisk k (ik) EN BE Aa „nern aran ee e eee eee Bezug durch die optischen Fachgeschäfte, 

anteil, in Kreis- u. Garniſonſtadt unweit Breslau — 1 Bäder kenntlich durch Zeiss-Schilder im Schaufenster 

mit wald⸗ u. waſſerreicher Umgebung u. guter Jagd Ge u f: 1 Aulſcher Be und am Laden. Den neuen großen Katalog T. 45, 

jeder Art zum 1. Oktober zu vermieten. Meldun⸗ Zahnpraxis 0 9200 Bat, tanit. versendet kostenfrei CARL ZEISS, JENA. 


gen an Ann.⸗Exp. Kosmos, Sp. z o. o., Poznan, 
ul. Zwierzyniecka 6, unter 8 e. 2300. 


Wer gibt zum 1.8. möbl. gimmer 
an jungen Herrn ab? 


Angebote zu richten an Annoncen⸗Expedition Kosmos 
Sp. z o. o., Poznan, Zwierzyniecka 6, unter 1211. 


nnn. 1 Wächter. 
Herrſchaft Lekow, Kotowieeko, pow.Pleszew, 


Dent. König Szalczyfiski 
(früher lek.-dent. Suszycki) 
Wagrowiec, Poznafiska 9, 


Sprechstunden von 9—1, 2—6 Uhr 
Sonntags von 9—12. Uhr 


Kenner bereiten ihren 


9 


Wein nur kin mit 25 
2 Kitzinger 2 19u. 24%. alt, evang., Hand: 
Verlangen Sie Offerte Reinzuchtheſe E en 
3 an Damenbek. fehlt, auf 


20 bf en vo m 
rößen, a 
eae anatabia S | Infolge eines sda am hellen Tage 


dieſem Wege paffenden Um⸗ 
gang mit Damen, zwecks 
baldiger Heirat. 


oon der größten 


m m = 

Gärröhrchen, Oechsle waa⸗ auf der ul. 27. Grudnia zu Poznan wurde mir meine B 
P i n fa rık n 4 ; n genfyachliteratur. Preisliſten] Brieftaſche entwendet, die außer meinen 2 Jagdſcheinen 11 5 og. 50 her * 
frei. In Poſen bei und meinem Grenzausweis folgende ſchon mit meinem Zwierzyniecka 6 u. 1215 
i PER AN d —.— 

el B. Kraft, rift Pranz Haase) verſehene Wechſel enthielt: 

B. Sommerf e! 85 5 8- 3 Wedel über zi 10000 per 10. 10. 29, mein Borber Sauerfirihen 23 jahr. Mädchen 
2 2 . „ mann awska a Drzewna, Inowroctaw ehrlich und ſauber, mit pol: 
Bydgoszcz, ul. Sniadeckich 56. Lilja Laſte & Land Wechſel über zt 500.00 per 99.10.29 de kaufen alchen Cradksimtniffen, 
i a zer anderen Orten. | Wechſel über 21 400,00 per 9. 10.29 bto während d.Saifon W| juht Stellung zum 15. 8. 
eneralvertretung Wechſel über zt 257.00 per 12. 10. 29, mein Vordermann N ea Mengen Off. an Ann.» Erp. Kosmos 
C. Birſcher, Rogoźno. Br., Siewkowski, Janowiec, Woj. Pozn. Sp. z o. o., Poznan, Zwie⸗ 


Wechſel über 21 600.00 per 12. 10. 29 dto 


iski i Ska.. 


rzyniecka 6, unter 121%. 


Wechſel über 21 900.00 per 14. 10. 29 dto 
1 — mil & Er e uber zÈ 600.00 per 20. 10.20 dto Ki 
über zt 800.00 per 20.10.29 to P 
Jahresproduktion 1500 Instrumente. fgüngern e ac 2 700.00 per 2:19.29, mein Saen n 
19 of Ehen) get St. Lipecka, Wronki, ‚we. Pozn. | — a g gul 
Nur allererste Referenzen. Dom. Ofowo Stare Bun über z 700.00 per 5.11.29 bio Zur Ernte Pirtin od. Stütze 
Günsligste Zahlungsweise. — Sonoiöhrige Qarantie. ‚poggta, Smeg. 8 Frage! a 5 an z dto empfehle fr gr. Sandhansfakt. Bilk 


Taufe berrichaitl. | Sulz. 2 50000 n 


Mietshaus Ich warne ausdrücklich vor dem Ankauf oben an= Razer, Sattlerei, 6 í 


Reelle, fachmännische Bedienung. 


geführter Papiere, die ſowohl bei den Ausſtellern mie Poznań, IL Szewska 11, Poſt Stutthof, 
in fühbeutfeher Großſtadt auch polizeiamtlich bereits = find. gegr. 18 876. Danz. Niederung, Freiſtaat. 
gegen ſolches in Poſen oder Fr. aase, Mialy 


3 Exp. pow. Czarnków, 
Kosmos p. 8 9.0 zuan, —— e 
Zwierzyniecka 6, u. 1201. | 3g. ſolider, intell..gejcäfts-| Flügel - Pianino oder Junger Kaufmann. 5 < 
— _ — tüchtiger Kaufmann tſch. ), is armonium zu kauf. ſucht Ber Stellg. v. 1. 9. Or er 
Mm 6 BEL gegen aus guter Familie, ſucht kl. eee Off. a. Ann.⸗Exp. 1929, gl. welch. Branche. Am 9 
—— mu a onq Geſchäft mit guten Entwick Kosmos Sp. 40.0., Poznan, . i. Bydgofgez od. Grudziadz. | mit beſten Zeugniſſen, 8 J 
„ch eten Sailung lang nge Einheirat —.—.—.— u. 1195. 
pRehlt BALTI g fe bach ctl. wo fann junges Mädchen 


SZPRYNGACZ, Hielka13 |" mögtid: Gel Biede: exb.a. ründl. Weißnähener⸗ 

„Exp. Rosmos Sp. zo. o. 9 i 

Lieferung nad) Auswärts Ann Ard. 1 Angebote an 
Bi Poznan, Zwierz. 6. u. 1213. $ Heintze,s. Marcin27 


Gefl. Offerten an Ann.-Erp. | im Fach, ledig, 25 J. alt, 


Kosmos Sp. z 0.0., Poznan, ſucht Stellung. 
Zwierzuniecka 6, u. 1208. Off. an Ann. Exped. Ros 


Zwierzyniecka 6. u. 1209. 


a. Ort mit eigenem Laſtauto. 


Mittwoch, den 24. Juli, 8 der 


AiD- ini Ae ar rm BOIBSTAW Na 


Die Preise sind fabelhaft billi Soznan, Stary Rynek 71/72. 
Il Hüte — Mützen — Hinderhüte — Damenstrümpfe 


Kinderstrümpfe — Socken — Farbige Oberhemden — Fragen 
Pyjamas — Nramatten — Handschuhe — Regenschirme — Stöcke 


